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Lotterie. 
Bei der am 11. d. angefangenen Ziebung der 
2. Klaſſe 147. Kgl. Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 10.000 % auf Nr. 86,028. 1 Gewinn von 4000 % 
auf Nr. 23,727. 1 Gewinn von 600 & auf Nr. 6046. 
2 Gewinne von 200 % fielen auf Nr. 61,549 und 76,323. 
3 Gewinne von 100 % auf Nr. 1892 70,091 72,083. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Madrid, 11. Februar. Beide Häuſer der 
Cortes (Senat und Congreß) haben ſich in ge⸗ 
meinſamer Sitzung als ſouveräne Cortes conſti⸗ 
tulrt und nahmen einſtimmig die Abdankungs⸗ 
Botſchaft des Königs an. Dieſelbe beſagt, Spanlen 
lebe in beſtändigen Kämpfen; wären dieſelben 
gegen einen äußeren Feind, ſo würde der König 
nicht abgedankt 2755 aber die Spanier be⸗ 
kämpfen einander jelbfi; er wolle nicht König einer 
Partei ſein und nicht geſetzwidrig regieren. Alle 
Alnſtrengungen halte er für unfruchtbar, er ent⸗ 


ſage daher d ü 5 
Gh r der Krone für ſich und ſeine Nach 


Sees. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 11. Februar. In dem geſtern unter 
Vorſitz des Kaiſers vereinigten Miniſterrathe hat 
nach der „Neuen freien Preſſe“ die Vorlage wegen 
der directen Reich srathswahlen die kaiſerliche Zu. 
fimmung erhalten. Wie daſſelbe Blatt auf Grund 
KHaubwürdiger Nachrichten mittheilt, beabſichtigt die 
Majorität der galiziſchen Reichsrathsabgeordneten 
der Wahlreform gegenüber keine feindſelige Haltung 
einzunehmen. N 
London, 11. Febr. Der „Times“ zufolge 
bat die braſtlianiſche Regierung ſich der ſubmarinen 
Telegraphengeſellſchaft gegenüber verpflichtet, durch den 
Abſchluß internationaler Verträge die Neutralität des 
zu legenden telegraphiſchen Kabels ſicher zu ſtellen. 
— Nach den heutigen Morgenzeitungen würde heute 
ein Abfluß von 200,000 Pfd. Sterl. aus der engli⸗ 
ſchen Bank (vermuthlich nach Japan) zu gewärtigen 
ſein. — Das bier zum Zwecke der Sammlung 
einer 6 für den Paſtor Heſſel 
gebildete Comité hat demſelben geſtern auf dem 
deutſchen Conſulate den Subſeriptionsbetrag von 
1200 Pfd. St. und einen ſilbernen Pokal überreicht. 
Paſtor Heſſel ſprach 


den Wunſch aus, daß letzterer 


ie von taufenb Thalern feinem 


ai 2 ende | “ 
en 1775 . r an feinem. © 6 

urch Unwohlſein verhindert. 

Paris, 11. Februar. Einer Mittbeilung der 


„Agence Havas“ zufolge hat Edgar Duinet heute 
Mittag — Depeſche der ſpaniſchen Deputirten Fi⸗ 
guerad und Caſtelar erhalten, wonach heute Abend 
in Madrid die Republik proclamirt werden ſoll. 

Rom, 11. Februar. Nachdem Oeſterreich das 
Schiedsgericht in der Laurionfrage angenommen hat, 
find demſelben, wie „Opinione“ meldet, von den be⸗ 
teiligten Mächten die bezüglichen Actenſtücke über⸗ 
mittelt worden. 

Liſſabon, 10. Februar. Von Loanda (Weſt⸗ 
küſte von Afrika) find Nachrichten von einem unter 
den dortigen Eingeborenen ausgebrochenen Aufſtand 
eingegangen. Auf Beschluß des Minifterconfeils ſollen 
deshalb Truppen und eine Kriegscorvette dorthin ab- 
gesandt werden, an deren Bord ſich auch der mit un ⸗ 
beschränkten Vollmachten verſehene neue Gouverneur 
Baptifta Machala einſchiffen wird. In kurzer Friſt 
wird die Regierung neue Verſtärkungen nachſenden. 

Newyork, 11. Februar. Der Schatzſekretär 
Boutwell hat dem Congreſſe eine Geſetzes vorlage 
zur Annahme empfohlen, welche die amerikaniſche 
Handelsmarine zum Gebrauch des internationalen 
Schiffsſignal⸗Codex verpflichtet. 


Glaukopis Athene. 

„Da fallen mir alle meine Sünden ein“, pflegte 
mein Vater zu ſagen, wenn ihm beim Leſen oder im 
Geſpräch irgend etwas Unerwartetes in die Que re 
tam, das ihn an vergangene Zeiten erinnerte. 

Mit meinem Bater rief ich: „Da fallen mir alle 
meine Sünden ein“, als ich vor eint it di 

b ger Zeit die 
Notiz in den Zeitungen lag, daß ein Herr Schlie⸗ 
mann mit einigen hundert Arbeitern bei ſeinen Aus⸗ 
grabungen in Troja endlich der Beſchützerin des 
vielgemandten Odyſſeus direct, nicht auf den Leib, 
Fondern auf den Kopf gekommen ſei und gefunden 
babe, daß beſagter Kopf ein Eulenkopf war und das 
Beiwort glaukopis“, das den Philologen, den 
Schulmeiflern und den geplagten Gymnaſtalſchülern 
ſchon fo viel Kopfzerbrechens gemacht hat, nichts 
gast bedeutet, als „die Göttin mit dem Eulen 


geſicht! 
bin weder Philologe noch Archäologe, aber 


. 


36 
ich nehme Herrn Säliemann’s Erklärung viht an, 
tros der hundert und mehr Arbeiter, mit denen er mir 
auf den Leib rücken könnte. Dieſe Erklärung ſtellt 
den Paris und fein Abenteuer mit den drei Göttin. 
nen geradezu auf den Kopf, und damit auch die 
ee von Troja mit ſammt der ſchönen 

Wie kann ein Frauenzimmer mit einem Eulen⸗ 
kopfe, und wenn ſie auch eine Göttin iſt, um den 
Preis der Schönheit concurriren? Freilich hatte 
die andere Mitbewerbern, die göttliche Here oder 
Juno „Ochſenaugen „aber was find Ochſenaugen 
gegen ein Eulengeſicht, Schleiereule oder Waldkauze 
Wenn alſo Athene wirklich ein Eulengeſicht hatte, ſo 
konnte ſie nicht concurriren, konnte nicht über den 
Spruch von Paris ſich ärgern, alſo auch nicht Troja 
durch ihre perfiden, dem Od ſſeus eingeblaſenen Liſten 
zerfizren! Im Uebrigen i 
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Danzig, den 12. Februar. 
Fürſt Bismarck ſagte neulich in ſeiner Rede 


über die Miniſterkriſis, daß dem Reichskanzler noth⸗ 


wendig ſei eine Heraus ſchälung und Loslö⸗ 


ſung von der Vegetation, die ſich am Mini⸗ 


fterium angeſetzt habe. Ob er dabei auch an die 
Vegetation gedacht, welche der Abgeordnete 
Lasker nun aufgedeckt hat? Schwerlich. Dieſelbe 
ſchlug unter dem Miniſterium Manteuffel ihre erſten 
Wurzeln, iſt vom Fürſten Bismarck als eiſernes In⸗ 
ventar übernommen und auf's Neue befruchtet wer⸗ 
den. Herr Wagener iſt der beſte Repräſentant 
dieſer Vegetation, und wir wollen hoffen, daß fie 
nun endlich von dem Körper entfernt werde, damit 
dieſer wieder gekräftigt werde zu neuem, geſunderem 
Leben. Von dem Handelsminiſter hieß es geſtern 
in Abgeordnetenkreiſen in Berlin, wie uns von dort 
berichtet wird, daß er in ſich gehe. Das wäre 
auch Zeit; in der Sonnabendſitzung war noch nicht 
viel davon zu bemerken. Es war ihm der ſchwerſte 
Vorwurf gemacht worden; er hat einem zwiſchen der 
Regierung und der Kammer vereinbarten, bereits pu⸗ 
blieirten Geſetz, das dem Schwindel der Actienge⸗ 
ſellſchaften wehren ſollte, ein Schnippchen geſchlagen, 
indem er ein Eiſenbahnſtatut genehmigte, das mit 
dieſem Geſetze in Widerſpruch ſteht. Er griff 
auch noch ſpäter, als der Handelsrichter die Eintra⸗ 
gung in das Handelsregiſter verweigerte, zu Gunſten 
der Geſellſchaft ein. Nun hat er dieſe Anſchuldi⸗ 
gungen nicht etwa als unwahr, als böswillig erfun⸗ 
den bezeichnet, nein — er hat ſi 


er hat ſie zu vertheidigen geſucht. Daß er bald 


ſeine Stellung räumen wird, räumen muß, iſt wohl 


außer Frage, möge er bis jetzt auch noch wenig 
Geneigtheit dazu zeigen. — Aus Berlin ſchreibt man 


uns darüber: „Im Conſeilzimmer des Abgeordneten⸗ 


hauſes wurde heute Mintſterrath abgehalten, dem 
auch Fürſt Bismarck beiwohnte. Nach Schluß der 
Sitzung conferirte der Miniſterpräſident mit dem 
Präsidenten v. Forckenbeck. Laskers Antrag 
auf Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſton wird 
wahrſcheinlich erſt Sonnabend auf die Tagesord⸗ 
nung des Hauſes gelangen. Dem Vernehmen nach 


wird ſich die Regierung zuſtimmend zu demſelben 
verhalten. Die Stellung des Handelsminiſters dürfte 


Ee beit dieſen Beſchluß nicht * > 2 
gabe ei und die au Be 0 


geſprochene 
Demiſſion N erfolgen werde, 
ſcheint ſich vorläufig nicht zu erfüllen.“ 

„Aus derſelben Feder erhalten wir folgende Mit⸗ 
theilung: „Neue Zweifel erheben ſich innerhalb der 
Regierung über die Bereitwilligleit des Herren 
hauſes, zu den Kirchengeſetzvorlagen ſein Ja und 
Amen zu ſagen. Die zur bevorſtehenden Sitzung 
hier m. Herrenhausmitglieder ſtellen aller⸗ 
dings die Zuſtimmung der Majorität für drei der 
Kirchengeſetze in Aus ſicht; jedoch wollen fie ſich gegen 


lenes über den Austritt aus der Kirchen gemeinſchaftf fi 


erllären und hoffen mit einſchneſdenden Amendements 
den eigentlichen Zweck des Geſetzes zu vereiteln. Die 
Eatſchloſſenheit der Herrenhäusler, gegen das Aus⸗ 
trittageſetz Front zu machen, wird außerdem noch von 
der Furcht dietirt, daß der Cultusmiaiſter die Ge⸗ 
ſetzvorlage über die ſelbſtſtändige Organiſation 
der evangeliſchen Kirche noch früher im Staats ⸗ 
miniſterium einbringt, als bisher erwartet wurde. 
Ueber das Weſen dieſes Geſetzes haben wir uns an 
dieſer Stelle bereits ausgeſprochen. Die Frommen 
des Oberhauſes ſehen darin keine Gewähr für eine 
Sicherung gegen die Staatsomnipotenz. Das 
iſt ihr Schlagwort.“ 

In Oeſter reich fol nun endlich der Geſetz⸗ 
EEE IE ĩ˙ U ² A ˖——— 
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eutwurf, welcher directe Reichtagswahlen ein 
führen will, nach der „N. fr. Pr.“ die kaiſerliche 
Sanction erfahren haben. — In Ungarn fällt die 
Deakpartei allmälig in ihre Beſtandtheile aus» 
einander, und das ſich auf dieſelbe ſtützende Cabinet 
Szlavy beginnt in Folge deſſen zu wanken. Die 
ſtreng deakiſtiſchen Blätter leugnen zwar die Mini⸗ 
ſterkriſis entſchieden ab und ſuchen alle die umlau⸗ 
fenden Gerüchte zu desavouiren oder ins Lächerliche 
zu zieben, ja fie ſogar als ein Manöver Lonyay's 
darzulegen. Wir fürchten nur, daß fie diesmal wie⸗ 
der ebenſo weiſe find, wie damals, als Lonyay fiel. 
Niemand wollte damals daran glauben. Die 
Deakiſten ſetzten ſich aufs hohe Pferd und hielten es 
rein für unmöglich, und doch trat das Ereigniß 


einmal die Eigenthümlichkeit, auf Commando Alles 
zu behaupten, was gewünſcht wird, und wenn es auch 
wenige Tage darauf desavouirt wird. So bemühen 
fie ſich auch mit großem Eifer gegenwärtig die 
finanzielle Lage Ungarns im roſigſten Lichte 
erſcheinen laſſen. Die Behauptungen der Beſchöniger 
von dem agrariſchen und volkswirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung Ungarns find geradezu erlogen. Die Ma- 
gyarenwirthſchaft hat das Land zurück, aber nicht 
vorwärts gebracht und ſie wird es noch immer weiter 
urückbringen. Die Steuerrückſtände, doch wohl ein 
ſchr bezeichnendes Indicium, haben ſich mit jedem 
Jahre ſeit 1867 vermehrt. 

Aus Frankreich verlautet, daß Herr Thiers 
unter keinen Umſtänden die von der Dreißiger⸗Com⸗ 
miſſton gefaßten Beſchlüſſe acceptiren werde. Der 
treit wird nun aus der Commiſſton in die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung getragen und dort wohl zu den 
heftigſten Debatten Veranlaſſung geben. Weil die 
Rechte dem Präſtdenten noch immer in dieſer Frage 
ziemlich ſchroff gegenüber ſteht, ſo hat er es wieder 
mit einer Schwenkung nach links verſucht. Er hat 
einer Deputation des linken Centrums verſichert, die 
ganze Regierung ſtehe feſt zuſammen und der Prä⸗ 
feet der Seine hat im Auftrage des Municipalraths 
von Paris Thiers gebeten, unerſchütterlich auszu⸗ 

arren. 

, In Italien hat bekanntlich die Regierung der 
Kammer einen Geſetzentwurf über die kirchlichen 
Orden vorgelegt, über deſſen zweiten Paragraphen 
die von dem zweiten Parlamente niedergeſetzte Com⸗ 
ief, graph welle Sen 

nate. er a wollte den 
Generalaten Schutz gewähren, die 
Commiſſion wollte aber auch dieſe aufheben. In 
Grunde genommen iſt der italieniſchen Regierung an 
den Ordensgeneralaten auch weniger als Nichts ge⸗ 
legen, fie hatte jenen Paragraphen nur mit Rück⸗ 
ficht auf die anderen katholiſchen Regierungen, be⸗ 
ſonders auf Frankreich, aufgeſtellt. Als die Gefahr 
wuchs, daß die Ordens generalate fallen würden, da 
thaten die franzöſiſchen Biſchöfe, voran 
der von Berfailles, den unklugen Schritt, gegen 
ein ſolches Vorhaben zu proteſtiren. „Die Aus⸗ 
cht auf die Erhaltung der Generalate 
war für uns ein letzter Hoffnungsanker“, ſo ſagten 
fie; „wenn die Wurzel nicht aus dem Boden ge⸗ 
riſſen wird, ſo kann man hoffen, daß ſie neues Leben 
bekommen und neue Zweige treiben wird.“ Das mag 
wohl ſehr richtig ſein; in die politiſche Sprache 
überſetzt, heißt es: „Laßt und nur den zweiten Pa⸗ 
ragraphen, ſo werden wir ſchon mit dem erſten, der 
die Klöſter aufhebt, fertig werden.“ Es war aber 
doch unklug; denn nun wurde das Nationalgefüh! 
der Italiener wachgerufen und man beſtand jetzt erſt 
recht auf die Aufhebung der Generalate, um den 
ſelbſtſtändigen Willen gegenüber der von den 
Biſchöfen geforderten fremden Einmiſchung zu docu⸗ 
mentiren. Nun hat der General⸗Conxector des 


recht, wenn Athene ein Eulengeſicht hat. Erſtens 
belömmt ſte dadurch ein zoologiſches Intereſſe und 
dann hat mir dieſe Perſon, dieſes Mannweib, hätte 
ich beinahe geſagt, die lügt, wie gedruckt, mit Feldſteinen 
um ſich wirft wie ein angetrunkener Steinklopfer 
und ſich in alle möglichen Händel miſcht, nie gefal⸗ 
len wollen, trotzdem daß Phidias ihre Bildſäule aus 
Elfenbein und Gold machte. Auch die Beharrlich⸗ 
keit, womit fie bei allen Gelegenheiten, ſogar in ber 
Stube, den Helm und die Pickelhaube auf dem Kopfe 
behält, hat mir nie recht eingeleuchtet. 

Es giebt im Gehirne ganz gewiß zarte, aber 
auf einen allgemeinen Grundton abgeſtimmte Gais 
ten, die eine ganze Welt von Tönen harmoniſch nach⸗ 
klingen laſſen, ſobald die leiſeſte Berührung fie in 
Schwingung verſetzt. Eine ſolche Saite hat die 
Schliemann ſche Glaukopis bei mir angeſchlagen. 
Wie ſtiegen ſie auf, die 5 Geſtalten mit Haſel · 
ftod und Grammatik, die jene Zeit beherrſchten, 

— — — wo mir die Genoſſen 

Dintenfäſſer auf die Hoſen goſſen, 
die Geſtalten aus dem „Piuuh“, wie wir das Gym⸗ 
naſium als Abkürzung von Pädagogium nannten, 
wo es für uns Schüler ſpeciell nicht läutete, ſondern 
„klebbte“, der „Dachs“ und der „Pörſer“, das 
„Theekännchen“ und das „Aepfellaibchen“, der „Fine 
ler“ und der „Trüllerich“ und wie ſie alle geheißen 
haben mögen, die beſtimmt waren, die Gießener 
Jugend in die heiligen Tempelhallen des klaſſiſchen 
Alter thums einzuführen! Welche Führerſchaft und, 
bin ich gezwungen, in ſtreuger Selbſterkenntniß bei⸗ 
zufügen, welche Heerde! Wenn ich 1e meine und 
meiner Kameraden jugendliche Thätigkeit mit mebi- 
einiſchem Auge überſchaue, jo wundere ich mich einer⸗ 
ſeits, daß überhaupt aus irgend Einem irgend etwas 
geworden iſt, und andererſeits, daß es Naturen unter 
den Lehrern geben konnte, die nicht zehnmal im Jahre 


es mir eigentlich ganz ſich die Schwindſucht anärgerten und nicht alljährlich 


wenige Tage darauf ein. Die Offtziöſen haben nun 


D —— But 


Bettelordens der Minimi, Pater Raffaela 
Rica in Rom, den vielumſtrittenen Pa⸗ 
ragraphen zu Grunde gerichtet. Er hat ein ge⸗ 
heimes Rundſchreiben an alle Mitglieder des Or⸗ 
dens in Italien gerichtet, in dem er den Weg an⸗ 
giebt, wie man die aufgehobenen Orden mit dem 
größten Theile ihres Eigenthumes erhalten könne 
und zwar ſoll dies gerade durch den Ordensgeneral 

in Rom geſchehen. Durch eine Indiseretion iſt dies 

Rundſchreiben, welches genau angiebt, wie die in 
den Jahren von 1866 — 70 erlaſſenen Kloſtergeſetze 
umgangen werden können, in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt und hat den Gegnern der Generalate die beſte 
Handhabe geboten. 
Spanten befindet ſich wieder in einer neuen 
und höchſt bedenklichen Kriſts. König Amadeus 
(geb. 1845, zweiter Sohn Victor Emanuels, nahm 
die ſpaniſche Krone am 4. December 1870 an, traf 
am 1. Januar 1871 in Madrid ein) legt die Krone 
nieder, die ihm nur eine Dornenkrone geweſen. Der 
Entſchluß iſt wohl ſchon lange in ihm gereift, die 
von der „Agence Havas“ gemeldete Urſache iſt höch⸗ 
ſtens die Veranlaſſung zur Verkündigung deſſelben. 
(Im vorigen Sommer wurde General Hidalgo mit 
einem Commando nach dem Baskenlande geſchickt, 
in Barcelona verweigerten ihm viele Offiziere der 
Artillerie den Gehorſam, weil er bei einem Militär⸗ 
aufſtande zugleich „Verleiter, Verräther und Henker“ 
geweſen war.) König Amadeo war ein Spielzeug 
in der Hand der Parteien, die um die Wette das 
Land zerütteten, ohne daß er nach der Verfaſſung 
wirkſam eingreifen konnte, und doch fiel mancher der 
Mißgriffe auf ihn zurück. Er ſtand in dem Lande 
allein ohne perſönliche Anhänger, die Republikaner 
haßten ihn und die Freunde des jeweiligen Miniſte⸗ 
riums wurden zu erbitterten Feinden der Dynaſtie, 
wenn ihrer Partei das Staatsruder von den Geg⸗ 
nern aus der Hand gewunden wurde. Conſervative 
aus Grundſatz giebt es dort nicht, die ſich ſo nennen, 
ſind fanatiſche Anhänger von Don Carlos oder Al⸗ 
phons und die Mehr der Armee iſt gleichfalls 
alphonſiſtiſch geſinnt. Um Spanien wieder in Ord⸗ 
nung zu bringen, dazu bedarf es eines energiſchen 
Mannes ohne viel Rückſichten, der mit ſtarker Fauſt 
die Gegner zur Ruhe zwingt und Amadeus iſt nichts 
weniger als das. Ueber das von dem Parteien 
unterwühlte Land wird wohl jetzt Anarchie herein ⸗ 
brechen. Geſtern Abend ſollte die Republik erklärt 
werden und dieſes dürfte wohl auch auf die Ver⸗ 
hältniſſe in Frankreich zurückwirken. In Paris 
fürchtet man, daß die deutſchen Truppen jetzt 
mit der Räumung zögern, oder gar weiter gegen 
die franzöſiſche Hauptſtadt vorſchreiten werden. Dies 
würde wahrſcheinlich nur geſchehen, wenn die Ereig⸗ 
niſſe in Frankreich ſelbſt die Erfüllung der franzöſi⸗ 
ſchen Verpflichtungen in Frage ſtellen würden. 


Dentſchlaud. 


Berlin, 11. Febr. In Betreff der Vor⸗ 
lage über die Eiſenbahnanleihe von 120 Mill. 
Rg. wird die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, wie 
jetzt mit aller Beſtimmtheit gemeldet werden kann, 
ein ablehnendes Votum fällen, ſobald die Ver⸗ 
handlungen in der letzten Woche ohne Reſultate für 
das zuſtehende Reſſort bleiben follten. Die verſtärkte 
Eiſenbahn⸗Commiſſton, welche bisher nur ein techni⸗ 
ſches Votum abgegeben hat und die Annahme aus⸗ 
ſprach, kann und wird dies zwar nicht ändern, dürfte 
aber im gegebenen Falle den politiſchen Geſichts⸗ 
punkt in einer Reſolution zum Ausdruck bringen. — 
Die Berathungen der delegirten Miniſterialräthe 
Preußens, Bayerns, Badens, Württembergs, Sach⸗ 
ſens über den Geſetzentwurf betreffend die Einfüh⸗ 
rung der Civil⸗ und Strafprozeßordnung 
für das deutſche Reich, welche geſtern begonnen haben, 
( BE a Er ar (c (/ c / / (( 


VOGEL NEN ã Vcc 
eine Mißgeburt mit ihren ehrſamen Ehefrauen im 
Zorne zeugten. 

Der „Finker“ hatte ſich in der That die 
Schwindſucht angeärgert, und wir thaten nicht das 
Geringſte, um die Urſache ſeiner Krankbeit wegzu⸗ 
räumen. „Cet age est sans pitié“, hat ſchon Las 
fontaine geſagt, und wenn gleich ein Franzoſe es ge 
ſagt hat, ſo bleibt es doch wahr. Als der brave 
Mann ſpäter aus dem Staatsdienſte austrat und 
die officielle Rotte, die ihn in das Grab gebracht 

ätte, gegen ein Häuflein von Privatſchülern ver⸗ 
tauſchte, beſſerte ſich feine Geſundheit zuſehends, die 
Eiterhöhlen in der Lunge vernarbten und mein Va⸗ 
ter pflegte ihn gerne als glänzendes Beiſpiel einer 
wirklich geheilten Schwindſucht in feinen Vorleſun⸗ 
gen anzuführen. Mir ſteht die lange hagere Geſtalt 
noch lebhaft vor den Augen, wie ſie mühſam die 
Treppen hinanſtieg und in das geheizte Schulzimmer 
eintretend, damit begann, zwei ungeheure, mit Pelz 
und Wolle gefütterte Baſtſchuhe, ſogenannte Finken 
in die Ofenkachel einzuſchieben. Dann ſchälte fi 
nach und nach der Körper aus einem Garrick mit 
unzähligen Kragenſtreifen, aus verſchiedenen Shawls 
und fonftigen Umbällungen heraus, wobei der Pri⸗ 
mus hilfreiche Hand leiſten mußte, während wir 
übrigen „Klaſſiken“ (ſo war unſer a emfig 
Bücher und Hefte zurechtlegten. War die Abſchälung 
von oben geſchehen, fo wurde ein Stuhl an den 
Ofen gerückt und nun begann eine ſchwierige Ope⸗ 
ration: das Ausziehen der hohen Stiefel und das 
Anlegen der Finken, wozu manchmal nicht nur der 
Secundus, ſondern auch der Tertius und Quartus 
durch einen Wink commandirt wurden. Jetzt erſt 
erhob ſich der Finker und ſchritt weitausgreifend, aber 
unhörbar, zu einem Wandſchränkchen in welchem er 
feine Bücher und eine Anzahl von Haſelgerten auf⸗ 
en Ho die wir ſtets zu verderben trachteten, indem 
wir fie mit dem Federmeſſer halb durchſchnitten. Es 


war des Herrn Doctors Gewohnheit, denjenigen 
Schülern, die er beſonders vorzog, beim Aufſagen 
BD Lectionen mit der Spitze der Gerte in das 

aſenloch 8 und dort leiſe zu litzeln. Wer 
bei dieſer ſtbezeugung zuckte oder gar nieſte, ſank 
bedeutend in ſeiner Achtung. 

Ich befand mich in Tertia, als der Finker in 
Folge einer neuen Vertheilung der Lehrgegenſtände 
ſtatt des bisher gepaukten Latein einige Stunden 
Griechiſch übernahm. „Nun, ihr Buben,“ redete er 
uns beim Beginn des neuen Semeſters an, „ich habe 
alſo jetzt die griechiſche Grammatik übernommen. 
Da ſollt ihr mir aber auswendig lernen, daß ihr 
ſchwarz werdet!“ Das war die ganze liebevolle Ein⸗ 
leitung. ) 

Es wurde in der That auswendig gelernt, 
daß man ſchwarz wurde. Wer ſechs griechiſche 
Wörter oder drei Regeln nicht wußte, der hörte 
die Donnerworte: „Primus! Notire ihn!“ Mau 
wußte, was das zu ſagen hatte! War es aber 
ein Liebling, ſo blieb es nicht bei dieſen einfachen 
Schreckensworten. „Theurer Freund und Haus⸗ 
genoſſe Sayd“, ſagte einſt der Fiaker, nachdem er ver⸗ 
gebens die ſechs griechiſchen Worte meinem Schul⸗ 
kameraden mittelſt der Haſelgerte aus der Naſe zu 
drehen geſucht hatte, „etzt guck einmal an! Dein 
Vater giebt ſich die viele Mühe um dich; er läßt 
dich hier in die Klaſſe gehen, damit du einmal Ad» 
vocat werden lannſt, wie er, vielleicht fogar Hofe 

erichtsrath — man kann das nicht wiſſen und es 

ud auch ſchon Dümmere als du Hofgerichtsräthe 
geworden; — dein Vater giebt für dich das viele 
Geld aus; er zahlt für dich das Didactrum, was 
freilich niit viel iſt — zu Wenig zum Leben und zu 
Viel zum Sterben für Unſer Einen; — ich weiß auch, 
daß es dein Vater zu Hauſe nicht fehlen läßt, denn 
derſelbe Bauernſunge von Wieſeck, der mir die Haſel⸗ 
fteden liefert, hat auch im oberen Stocke Abſatz — 
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börften höchſtens 8—12 Tage währen. Der Ent⸗ 
wurf, der ſetzt Gegenſtand der Berathung iſt, er⸗ 
ſcheint als eine Zuſammenſtellung der in der frübe- 
ren Conferenz der deufſchen Juſtizminiſter ſeſtgeſtell⸗ 
ten Grundſätze. Das Reſultat der jetzigen Berathung 
wird einer zweiten Conferenz der Juſtizminiſter unter» 
breitet werden, die indeſſen ſchwerlich vor Anfang 
April ihre Thätigkeit beginnen wird. Soweit der 
letzt vorliegende Entwurf in furiſtiſchen Kreiſen ber 
kannt geworden, wird derſelbe als keineswegs den 
Anſprüchen e gend erachtet, welche an eine gemein ⸗ 
ſame deutſche Gerichtsorganiſation geſtellt werden 
müſſen. Man erwartet in dieſen Kreiſen ein⸗ 
greifende Umgeſtaltungen durch das Hinzuziehen 
der Miniſter anderer Bundes ſtaaten, bezugsweiſe 
durch den Bundesrath, wenn irgend wie an⸗ 
genommen werden ſoll, daß der Reichstag ihn ge⸗ 
nehmigt. So viel ſteht übrigens ſchon mit Beſtimmt⸗ 
heit feſt, daß die Juſtizvorlagen dem nächſten Reichs⸗ 
tage nicht unterbreitet werden können. — Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat bekanntlich im Abgeordnetenhauſe die 
Vorlegung eines Entwurfs, betr. die Vereinigung 
des Ober⸗Tribunals mit dem Ober⸗Appel⸗ 
lationsgericht, dem höchſten Gerichtsbofe für die 
neuen Provinzen, zugeſagt. Zur Zeit iſt in dieſer 
Beziehung noch keine Anordnung getroffen worden, 
man nimmt an, daß eine Wiederholung des bezüg⸗ 
lichen Beſchluſſes bei der dritten Leſung des Etats 
erwartet wird, um mit dem Entwurfe dann vorzu⸗ 
gehen. — Die Geſammtſumme, welche dem Hilfs. 
verein für den Nothſtand an der Oſtſee bisher 
ugegangen iſt, hat jetzt die Höhe von 700,000 &. 
ereits überſchritten; es kann die erfreuliche Mit⸗ 
theilung hinzugefügt werden, daß die Noth der 
Fſcherei⸗ Bevölkerung durch die Schritte des Hilfs⸗ 
vereins als gehoben anzuſehen iſt. 

Berlin, 11. Februar. Die Steuer- 
Eommiffion des Abgeordnetenhauſes ſetzte geſtern 
die Berathung über den von den Abgg. Elsner 
v. Gronow und Rickert eingebrachten Antrag in 
Betreff der Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer fort. Weder der Finanzminiſter 
noch der Miniſter des Innern waren erſchienen 
und der erftere hatte dem Vorſitzenden der Steuer⸗ 
Commiſſton, Abg. v. Hennig, erklärt, daß er 
ein weiteres Zugeſtändniß, als es die vorlahrige 
Vorlage enthielte, nicht machen könne. Dieſelbe Er⸗ 
klärung gab Geh. Ober⸗Regierungsrath Redbeck in 
der Commiſſion für den Miniſter des Innern ab. 
Die Discuſſion bewegte ſich zunächſt um die Frage, 
ob man den Antrag, wie er eingebracht worden, dem 
Hauſe vorlegen und deſſen Entſcheidung einholen, oder 
ob man denſelben weiterberatben und zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit der Königl. Staatsregierung zu ge⸗ 
langen verſuchen ſolle. Die Majorität der Com⸗ 


Gemeindeſteuer nicht erhoben werden. Die Bera⸗ 
thung der andern Paragraphen wurde vertagt. — 
Nach den geſtrigen Commiſſiensverhandlungen iſt 
eine Verſtändigung des Abgeordnetenhauſes mit der 
Staatsregierung auf Grundlage der obigen Com- 
miſſtonsbeſchlüſſe mit Sicherheit zu erwarten und 
man würde in dieſer ſeit Decennien die öffentliche 
Meinung bewegenden Frage endlich wenigſtens einen 
Schritt vorwärts kommen. 

* Der „D. Reichsanzeiger“ publicirt die Kaiſ. 
Verordnung vom 8 Februar e., wenach der Bun. 
desrath berufen wird, am 17. Febr. c. in Berlin 
zuſammen zu treten. 0 
Sämmtliche preußiſche Biſchöfe haben, 
wie das „Frkf. Jour.“ aus guter Quelle erfährt, 
eine Adreſſe an den Papſt gerichtet und in berfel- 
ben feierlichſt gelobt, in dem gegenwärtig wieder hef⸗ 
tiger als je entbrannten Kampfe gegen die Rechte der 
katholiſchen Kirche treu auszuharren und dem römi- 
ſchen Stuhle als treue Oberhirten der ihnen unter 
ſtellten Gläubigen zur Seite zu ſtehen, wenn ihnen 
auch noch größere Widerwärtigkeiten als den Mär⸗ 
tyrern der erſten Jahrhunderte drohen würden. In 
der Adreſſe ſoll ferner geſagt ſein, daß der geſammte 
Clerus von den gleichen Geſinnungen beſeelt ſei und 
ſeine Biſchöfe muthig unterſtützen würde. 

* In dem Wahlkreis Grimmen: Greifswald 
hatten die früheren Abgg. v. Behr (freiconſ.) und 
v. Wedell (conf.) ihr Mandat niedergelegt. Ben 
der Erſatzwahl am 10. d. wurden die beiden national⸗ 
liberalen Candidaten Rechtsanwalt v. Vahl und 
Kreisgerichtsrath Wendorf gewählt, während der 
frühere Abg. v. Behr beide Male in der Minorität 
blieb, da die Altconſervativen ſich bei der engeren 
Wahl der Abſtiumung enthielten. 

— Das „Preuß. Volksblatt“ erzählt: Zur 
letzten Cour bei Hofe war auch der Conſiſtorial- 
Präſident Hegel geladen. Der Kaiſer redete ihn 
folgendermaßen an: „Nun, lieber Hegel, Sie haben 
alſo den Dr. Sydow abgeſetzt.“ Hr. Hegel ant⸗ 
wortete: „Wollen wir Chriſten ſein und bleiben, 
Ew. Majeſtät, fo müſſen wir doch das Fundament 
des Cyriſtenthums den Evangelien gemäß aufrecht 
erhalten.“ — „Ja, antwortete der Kaiſer, „da ſtimme 
ich ſchon vollſtändig bei.“ Andere Verſtionen wiſſen 
von einem viel unumwundenern Ausdruck des könig⸗ 
lichen Einverftändniffes mit dem Conſiſtorialerkennt · 
niß zu erzänlen. — Die Wünſche haben hier — be: 
merkt die „Nat. Ztg.“ dazu — die Thatſachen ge⸗ 
ſtaltet. Wie wir erfahren, hat der Kaiſer es ver ⸗ 
mieden, ſeine Stellung zur Sache kund zu geben 
er auf das Endergebniß der Unterſuchung ver- 
wieſen. 

— Die Dresd. „Conſt. Ztg.“ ſchreibt: Sach⸗ 
ſens Zuſtimmung zur Umgeſtaltung des Bundes⸗ 
Oberhandelsgerichts in einen Reichsgerichtshof 
fol und zwar dadurch gewonnen worden fein, daß 
Leipzig als Sitz dieſes Reichsgerichtshofs belaſſen 
wurde, es bleibt nur noch Bayerns Widerſtand in 
dieſer Angelegenheit zu beſeitigen. 

Dresden, 11. Febr. In der zweiten Kam⸗ 
mer interpellirte der Abg. Biedermann den Juſtiz⸗ 
miniſter Abeken darüber, welche Stellung Sachſen 
bei den bevorſtehenden Conferenzen über Organi⸗ 
ſation der Gerichte zu der Frage über Errichtung 
eines oberſten Reichs gerichtshofs und betreffs der 
Geſchwornengerichte einzunehmen gedenke. Die vom 
Juſt zminiſter darauf abgegebene Erklärung wurde 
von dem Interpellanten als ihn nicht befriedigend 
durchzuberath «| bezeichnet. Die beiden Städteordnungen wurden 
Vorſchlaz des Abg. Rickert an: „Die Regierung | heute ebenfalls genehm ige. 
wird dem Landtage in der näch ſten Seffton ein Ver⸗ Conſtanz, 11. Febr. Im Anſchluß an die 
zeichniß derjenigen Städte vorlegen, in denen die am Sonntage ſtattgehabte Verſammlung der Alt 

orterbebung der Schlachiſteuer mit Rückſicht auf die katholiken fand im Laufe des geftrigen Tages hier eine 
age des ſtädtiſchen Haushalts genehmigt worden iſt. förmliche Abſtimmung über das Infallibili ⸗ 
Nach Ablauf von 3 zu 3 Jahren fol das Bedürfniß[tätsdogma ſtatt. Von den Mitgliedern der Spi- 
der Fortdauer der Gemeindeſchlachtſteuer von der talpfarrei erklärten 168, von denjenigen der Ste⸗ 
Staatsregierung auf's Neue geprüft werden. Ueber] phanspfarrei 195 und von denjenigen der Münſter⸗ 
das Reſultat der Prüfung und die in Folge derſel⸗ kirche 290 — im Ganzen 653 — das Dogma nicht 
den Seitens der Staatsregierung getroffene Entſchei⸗ anerkennen zu können. Zugleich wurde beſchloſſen, 
dung iſt dem Landtage eine Verlage zu machen.“ Der] die Regierung um die Einräumung zweier Kirchen 
Vertreter des Finanzminiſters ſowohl wie derjenige zur Abhaltung geſonderten Gottesdienſtes anzugeben. 
des Miniſters des Janern erklärten, daß die Staats-] — Die Abſtimmung erfolgte ohne jede Störung der 
Regierung gegen dieſen Vermittelungsvorſchlag vor-] Ruhe, obſchon in der Stadt lebhafte Bewegung 
aus ſichtlich nichts einzuwenden haben werde, da auch herrſchte und alle Wochentagsarbeit ruhte. (W. T) 
ihr die gänzliche Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ England, 
ſteuer nur ecwünſcht fein könne. Die eriten 88 des London, 10. Febr. Der Staatsſecretär des 
Geſetzemwurfs wurden demnächſt mit dieſem Zuſatz Innern, Sir H. A. Bruce, hat dem Un terhauſe 
angenommen. Nach denſelben wird die Mahl- und heute eine neue Vorlage über die bei Benutzung der 
Schlachtſteuer als Staatsſteuer mit dem 1. Januar öffentlichen Parks zu Meetings zur Anwendung zu 
1874 aufgehoben und tritt an Stelle derſelben die] bringenden reglementariſchen Beſtimmungen zugehen 
Klaſſen ſteuer. Nur denjenigen Städten wird die laſſ 
Forterhebung der Communalſchlachtſteuer von den F 
Miniftern der Finanzen und des Innern geſtattet, Hotel abgehaltenen, zahlreich beſuchten Meeting 
in denen es mit Rückſicht auf die Lage des Stadthaus zur Beſprechung kirchlicher Fragen, kam eine Reſo⸗ 

lution zur Annahme, welche ſich für die Trennung 


halts nothwendig iſt. Die Mahlſteuer darf auch als 
ſchüler“ herfiel, denn mit dieſen war ewige Fehde! 
Die Stadtſchüler frequ-ntirten die bürgerliche Stadt⸗ 
ſchule, die von „Magiſtern“ geleitet wurde und in 
welcher man kein Latein lernte. Wie unendlich 
erhaben dünkten wir uns über dieſen armen Schluk⸗ 
kern im Bewußtſein, daß wir mensa decliniren kona⸗ 
ten und von „Doctoren“ geprügelt wurden! 
So wäre ich denn etwa bei der Glaukopis 
Athene angelangt, die mir alle dieſe Erinnerungen 
weckte. In der That war Finker in einer höheren 
Klaſſe mit dem Studium des alten Homer betraut 
und hatte uns ſowohl in die Geſellſchaft Agamem⸗ 
non's als in diejenige des göttlichen Sauhirten Eu⸗ 
maios einzuführen, was er mit redlichem grammati- 
kaliſchem Eifer und vielen Citaten aus den verſchie⸗ 
denen Codices zu Stande brachte. Wie wir uns 
Achäer und Troer in ihrem gegenſeitigen ethnologi⸗ 
ſchen Verhältmiſſe vorſtellten, war unſerm verehrten 
Lehrer vollkommen gleichgi tig; es kümmerte ihn wenig, 
ob wir in den griechiſchen Königen erhabene, mit Hoch⸗ 
gefühlen für das Edle, Schöne und Gute ausgeſtat⸗ 
tete Heldengeſtalten oder gemeine Raufbolde und Pi⸗ 
raten ſahen, die mit einer Handvoll Knechte über das 
Meer gezogen waren zu einem Raub⸗ und Plünde⸗ 
rungszuge; — aber ein Donnerweiter fuhr demſeni⸗ 
gen an den Kopf, der nicht wußte, welche Lesart in 
dem Codex No. fo und fo viel der Pariſer Biblio⸗ 
thek ſtand! Freilich waren die bisciplinarifchen 
Hilfsmittel beſchränkter; die Wahl zwiſchen einer 
Stunde Carcer und einem „Buckel voll Schläge“ 
war gänzlich unmöglich, denn körperliche Züchtigung 
war nicht mehr erlaubt mit einziger Ausnahme einer 
Ohrfeige in den ernſthafteſten Fällen, die eine 
augenblickliche Ahndung erheiſchten — auch das Car⸗ 
cer war auf Zuchtfehler beſchränkt und nur bei an⸗ 
haltender Faulheit und Vernachläſſizung der Straf⸗ 
arbeiten geſtattet — aber dafür erbielt man ſchlechte 
Nummern, ſchriftliche Arbeiten, Auswendiglernen von 
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und nun guck' einmal an, nun haſt du deine griechi⸗ 
ſchen Wörter ſchon wieder nicht gelernt! Theurer 
Freund und Hausgenoſſe Sayd, ich kann dir nicht 
delf en; aber ich laſſe dir die Wahl frei: Willſt du 
eine Stunde in das Carcer gehen oder willſt du einen 
Buckel voll Schläge haben? Mir iſt es einerlei!“ 
Dieſe eigenthümliche Wahl hatte ihre ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung. Für ede Stunde Carcer mußte 
nämlich ein Groſchen Sperrgeld an den Pedellen 
bezahlt werden. Die Knaben aus der Umgegend, 
die ihr eigenes Taſchengeld erhielten, wählten des · 
alb gerne das Eurcer — ſte konnten zahlen. 
ber wir armen Schlucker aus der Stadt, die wir 
höͤchſtens einige Kreuzer erhielten — „wozu brauchen 
die Jungen Geld, fie haben la Alles im Haufe‘, 
fagten in meiner Vaterſtadt Gießen damals gerne 
die Mütter — wir mußten zu Haufe um den Sperr⸗ 
oſchen betteln und dann hatten wir die Stunde im 
Acer abzufigen und die Scene bei den Eltern 
obendrein. Des halb wählten die Einheimiſchen 
meiſt mit heroiſchem Gleichmuthe den „Buckel voll 
Schläge“. 5 { 3 
Aber auch in dieſem hatte inter feine eigene 
Methode. Der Delinquenten, die ihre Wörter oder 
Regeln nicht gelernt hatten, waren oft zu viele für 
feinen durch die Krankheit geſchwächten Arm. Man 
wußte ſich zu helfen. Die zu Beſtrafenden wurden 
rittlings in gehötigem Abſtande auf eine Bank ge · 
fegt, J der erhielt einen zuvor forgfältig geprüften 
Haſel flecken und bearbeitete auf Commando feinen 
Vordermann, während Finker feltft den Letzten 
„in Betrachtung zog“, nach vormärzlichem, öſter⸗ 
reichiſch⸗oſſiniellem Ausdrucke. Die ärgerlichſte Rolle 
war begreiflich die des Vordermannes, der nicht 
wiedergeben konnte, was er empfing. Man glich 
das ſpaͤter nach der Stunde auf der Straße aus, 
wenn man nicht, um der Gleichheit aller Stände zu 
huldigen, irgendwo über einen unſchuldigen „Stadt ⸗ 


des Staats von der engliſchen Hochkirche 
ausſprach, wie ſolche in Irland bereits du: chyeführt 
ſei. Auf den Vorſchlag Maill's wurde beſchloſſen, 
einen in dieſem Sinne gehaltenen Antrag noch in 
der gegenwärtigen Seſſion dem Parlamente 8 


breiten. T.) 
Frankreich. 

Paris, 10. Febr. Nach den offiziöſen Blät⸗ 
tern will Thiers erſt den Bericht de Broglies ab⸗ 
warten, ehe er ſich über die Beſchlüſſe ausſpricht, 
welche die Dreißiger⸗Commiſſion am Sonnabend 
faßte Broglie und ſeine Freunde vom rechten Cen 
trum zeigen ſich äußerſt verſöhnlich und ſuchen glauben 
zu machen, daß die Verwerfung der Dufaure'ſchen 
Propoſitionen nichts Feindliches gegen Thiers ent- 
halte. In der Unterredung, welche Broglie geſtern 
mit Thiers und Dufaure hatte, ertheilte er die Ver⸗ 
ſicherung, daß er und ſeine Freunde vor Allem ein 
Einverſtändniß mit der Regierung erzielen wollten. 
Sein Bericht werde äußerſt verſöhnlich abgefaßt ſein 
und beſagen, daß die Commiſſion im Grunde ge⸗ 
nommen mit den Dufaure'ſchen Artikeln einverſtanden 
ſei. Seinen Bericht ſelbſt wird Broglie Thiers zu⸗ 
erſt vorlegen. Im Allgemeinen ſetzt man jedoch nur 
wenig Vertrauen in die Verſicherungen Broglies 
und feiner Freunde. Daß es denſelben ſehr will- 
kommen ſein würde, wenn Thiers ſich durch einige 
höfliche Redensarten beſtimmen ließe, ihren Entwurf 
anzunehmen, liegt auf der Hand. Sie glauben ihm 
durch denſelben die Hände gebunden zu haben und 
ſehen vor der Hand keinen Vortheil darin, ihn zu 
beſeitigen. Die drei Parteien der Linken ſcheinen 
keineswegs geneigt, Thiers zu unterſtützen, wenn der⸗ 
ſelbe noch weitere Conceſſionen macht und von dem 
Boden abgeht, auf welchen er ſich in ſeinen Reden 
vor der Commiſſion geſtellt hat. Die Rechte, die 
eigentlichen Royaliſten, zeigen ſich fortwährend äußerft 
unverſöhnlich. Die „Assembler nationale“, eines 
ihrer Organe, erklärt beute, daß die Kammer nich! 
nachgeben dürfe. Die Commiſſion habe Herrn Thiers 
auf den Standpunkt des Pactes von Bordeaux zu 
rückgeführt und die Botſchaft, die er dem Lande und 
der Verſammlung an den Kopf geworfen, durch 
geſtrichen. Die Commiſſion habe ihre Pflicht ge⸗ 
than: die Kammer müſſe fetzt die ihrige thun. 

— Die medieiniſche Facultät von Mont ; 
pellier iſt geſchloſſen worden. Anlaß dazu 
gaben Studenten⸗Demonſtrationen. Dieſelben waren 
dadurch hervorgerufen, daß 29 Studenten, die eine 
Adreſſe an den wegen eines Preßvergehens zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilten Redacteur der Fra⸗ 
ternits — es iſt Maron, der zugleich Präſident des 
Generalraths der Aude iſt — geſandt hatten, vom 
Univerſitätsrath getadelt worden waren und biefer 
Tadel am Unioerſitäte gebäude angeſchlagen worden 
war. Umſonſt hatten die Studenten ſich darauf be⸗ 
rufen, daß fie keinen Collectiv⸗Act begangen, und 
ferner darauf hingewieſen, daß 63 Studenten früher 
ungeſtraft eine Adreſſe an den päpſtlichen Zuaven⸗ 
General Chathelineau hätten ſenden können. So⸗ 
bald das Urtheil bekannt war, rotteten ſich die Stu ⸗ 
denten, ungefähr 150, zuſammen und begaben ſich 
in die Vorleſung zweier Profeſſoren, die ſie dadurch 
vollſtändig unmöglich machten, daß ſie durch ein 
fortwährendes Händezuſammenſchlagen die Stimme 
der Profeſſoren erſtickten. Mehrere andere Vorle⸗ 
ſungen verhinderten ſie auf die nämliche Weiſe, 
worauf denn das Schließen der Facultät erfolgte. 


ſind mit 
ihnen nicht durch Dick und Dünn geht. Gegenwärtig 
circulirt eine Flugſchrift: „An die wahren Katholiken“, 
welche gegen Antonelli gerichtet iſt, dem ſie alles 
Unglück zuſchreibt, was den heiligen Vater und die 
katholiſche Kirche betrübt. Er iſt daran ſchuld, daß 
Pius IX. am 20. September 1870, als die Italiener 
durch die Breſche an Porta Pia in Rom einzogen, 
nicht ſofort auf der anderen Seite hinausgezogen iſt, 
was er eigentlich doch hätte thun ſollen. Er hat ſich, 
heißt es weiter, über die Vorlage des Geſetz⸗Eut⸗ 
wurfs gegen die religidfen Körperſchaften im Stillen 
gefreut und iſt dafür auch von Lanza mit einer Ab⸗ 
ſchrift deſſelben beehrt worden. Er befürwortet die 
Verſöhnung des Vaticans mit dem Quirinal und 
zum Beweis dafür führen ſie die allerdings wahre 
Thatſache an, daß die Brüder des Cardinals vor 
einigen Monaten als Mitglieder des ökonomiſchen 
Vereins ein Programm mit unterzeichnet haben, 
worin es unter Anderem heißt, daß die gegenwärtige 
Staatsordnung der Entwickelung der Hilfsquellen 
des Landes angemeſſener ſei, als das alte Regiment. 
Spanten. 

Madrid, 8. Febr. Der König hat das Decret 
unterzeichnet, welches die Organiſation der Ar» 
CC ³˙ÜwꝛA ˙ ¹·wm;m . SEELEN 
Klaſſikern, was Alles nachtheilig zurückwirkte auf 
das Weiterkommen aus einer Klaſſe in die andere. 
So hatten wir uns ſchließlich gewöhnt (denn wir 
durften nicht nachſchreiben), heimlich uns Notizen zu 
machen, indem wir in der Hoſentaſche mit einem 
kleinen Bleiſtifte auf ein Stück Pergament ſchrieben! 
„Da iſt jetzt das Wort Glaukopis“ ſagte der 
5 „das hat ſchon Manchem Kopfzerbrechen ge ⸗ 
macht. 
Wörterbuch nachzuſchlagen, da ſteht's! Freilich giebt 
es genug, die nicht im Wörterbuch nachſchlagen, nicht 
wahr, Vogt? Zeige mir doch einmal deine Präpa⸗ 
ration!“ — „Ich habe keine nöthig gehabt, Herr 
Doctor, ich habe alle Wörter gewußt!“ — „So? 
Wie kannſt du denn das Wort Glaukopis wiſſen, 
wenn ich ſelber es nicht recht weiß?“ — „Deshalb 
habe ich auch gedacht, das Wörterbuch könnte nicht 
mehr wiſſen, als Sie ſelbſt, Herr Doctor! Ich habe 
desbalb vorgezogen, mir den Kopf zu zerbrechen — 
es iſt aber nichts dabei herausgekommen!“ — „Pri⸗ 
mus, ſchreib' einmal dem Lausbuben einen doppelten 
Sechſer an!“ — Pauſe und Sammlung, nebſt eini⸗ 
gem Huften. „Alſo“, fährt Finker fort, „Glaukopis. 
Die Meiſten meinen, es ſei eine Farbe der Augen, 
ſo etwas von Blau, aber auch kein rechtes Blau, 
oder etwas von Grün, aber auch kein rech⸗ 
tes Grün, man könnte es etwa „Meergrün⸗ 
blau“ überſetzen, denn das Meer hat auch oft 
ſo eine Farbe, die weder gehauen noch geſtochen 
iſt; aber das geht auch nicht recht, denn erſtens nennt 
Homer das Meer immer „purpurn“, und zweitens 
paßt es nicht in den Vers — „die meergrünblau⸗ 
äugige Göttin“ kann auch der Voß nicht in einen 
Hexameter vermöbeln! Andere wieder meinen, es 
heiße „Eulenäugig“; aber die Athene ſieht eben fo 
gut bei Tage als bei Nacht, während die Eulen nur 
bei Nacht ſehen. Alſo damit iſt es auch Nichts. Da 
wir nun nicht wiſſen, was das Wort eigentlich zu 


alten. f 
Rom, 6. Febr. Die eigentlich fefuitifhen]| 
e be ine Ballen male weh. Brod 
ntonelli nicht zufrieden, weil er mit 


Euch freilich nicht; Ihr braucht's nur im l 


tillerie erneuert. Die amtliche Zeitung fell es 
morgen veröffentlichen. Die Feldwebel der Artillerie, 
welche acht Jahre Dienft haben, werden zu Lieute⸗ 

nants und die Sergeanten, deren Dienſtzeit ſechs 

Jahre beträgt, zu Unter⸗Lieutenants ernannt werden. 

— Der Carliſt Saballs hat an der Spitze von 

500 Mann die Garniſon von Viladron, aus 100 

Mann beſtehend, angegriffen. Der Angriff wurde 

abgeſchlagen. Zwiſchen Gerona und Barcelona iſt 

der Verkehr gehemmt. Der Zug von Santander 

wurde durch Schnee aufgehalten. Die Behörden 

von Saragoſſa betrachten den Aufſtand in dieſer 

Provinz als beendigt. 

Amerika. 

Waſhington, 10. Februar. Die über die 
Wahlen zur Legislatur von Louiſiana von den 
beiden verſchiedenen Wahlbureaus erſtatteten Be⸗ 
richte ſind beide von der mit Vorberathung dieſer 
Angelegenheit beauftragten Senatscommiſſion für 
ungeſetzlich erklärt worden. — Die Vorlage des 
Schatzſecretärs Boutwell über Erhöhung des Ge⸗ 
haltes des Präſidenten und der Miniſter, ſo⸗ 
wie der Bezüge der Senatoren und der Congreß⸗ 
Mitglieder wurde vom Senate abgelehnt. (W. T.) 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung am 11, Februar. 

Ohne Discuſſton wird der Etat der Königl. 
Porzellan⸗Manufactur (Ausgabe 148,000 n, 
Einnahme 158,000 g) genehmigt und der Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Cautionen der Staatsbe⸗ 
amten, mit einigen Amendements angenommen. 
Dem $ 1 des Entwurfs: „Beamte, welchen die Ver⸗ 
waltung einer dem Staate gehörigen Kaſſe oder 
eines dem Staate gehörigen Magazins, oder die 
Annahme, die Aufbewahrung oder der Transport 
von, dem Staate gehörigen oder ihm anvertrauten 
Geldern oder geldwerthen Gegenſtänden obliegt, 
haben dem Staate für ihr Dienſtverhältniß Caution 
zu leiſten“, wird hinzugefügt: „Daſſelbe gilt von 
ſolchen Beamten, welchen vermöge ihres Amtes an⸗ 
derweitig die Annahme, die Aufbewahrung oder 
der Transport fremder Gelder oder gelowerther 
Gegenſtände obliegt.“ Ferner wird als neuer 8 2 
hinzugefügt: „Sofern nach bisherigem Rechte gewiſſe 
Klaſſen von Staatsbeamten noch aus anderen als 
den im § 1 bezeichneten Gründen zur Stellung einer 
Amtscaution verpflichtet ſind, können dieſelben auch 
ferner dazu herangezogen werden. — Die Verfaſſung 
der Amts verbände und des Landescommunal⸗ 
verbandes in den Hohenzollernſchen Landen 
wird in 1. und 2. Berathung genehmigt; ebenſo das 
Geſetz, betr. die Theilung des bisherigen Kreiſes 
Sternberg in zwei Kceife, Oſt⸗ und Weſt⸗Stern⸗ 
berg. — Die ſtrafrechtliche Verfolgung der „Cobl. 
Volksztg.“ und des „Boten für St. und L.“, wegen 
Beleidigung des Hauſes wird abgelehnt. — Ueber 
die Ausführung der Geſetze wegen Aufhebung des 
Staatsſchatzes und Verwendung der Ein⸗ 
nahmen aus Zoll- und Steuererediten, ſo⸗ 
wie über die Ausführung der Conſolidation wird 
Decharge ertheilt. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Danzig, den 12. Februar. 
[Hauptverein Weſtpreußiſcher Land- 
wirthe.] Die diesjährigen ordentlichen Sitzungen 
12 ee * Ri 
ammlung finden bezw. am Freitag, 14. d und 
am Son nabend, 15.D,, jedesmal Borzmittage 10 
hier in Danzig im Saale des Herrn mim F _ 
a en Ad ae m e 
Die „N. Steit. Ztg.“ schreibt: Das 
Stettiner Oper, 


glied der äulein Hau pt, wird den 
9 dem Foltgealer in — 3 als Gal ar. N 


* In der geſtern ſtattgebabten General⸗Verſamm⸗ 
lung des Handlungs gehilfen⸗Vereins wurde der 
Jahresbericht pro 1872 verleſen; danach hatte 
Mitgliederzahl von 165 auf 179 


Ueber das von uns in der Montags⸗Abendnum⸗ 
mer gemeldete Eiſenbahnunglück, das am Sonnta 

früh auf der Oſtbahnſtrecke zwiſchen Nakel und Oſie 

ſtatthatte, bringt die „Spen. Ztg.“ folgendes Nähere: 
„Die K. Oſtbahn beſitzt auf der Strecke von Brom⸗ 
berg bis Schneidemühl noch immer nicht den ges 
ſetzlich vorgeſchriebenen doppelten Schienenſtrang. 
Zwiſchen Oſiek und Natel bei dem Dorfe Samoſtrzel 
iſt daher ein Nebengeleiſe angebracht, das in Ge⸗ 
ſtalt einer Curve ſich von dem Hauptitrange — 
und dann wieder in denſelben einmündet, damit die 


bedeuten hat, ſo iſt es am beſten, man behält es ſo, 
wie es iſt und wie es der alte Homer gebraucht hat. 
Ich rathe Euch alſo, zu überſetzen „die glau⸗äugige 
Göttin Athene“ — das paßt auch gut in den Hexa⸗ 
meter und kann ſich dann Jeder ſelbſt ſeinen Vers 
dazu machen, was es bedeuten ſoll!“ 

In der nächſten Stunde hatten wir Alle die 
„glau-äugige Göttin.“ Aber ich konnte es nicht 
aſſen. „Herr Doctor“, ſagte ich, „geſtern war der 
Doctor Zinſer von Gladenbach bei uns.“ Daß war 
ein bekannter Spaßvogel. „Ich weiß es“, ant⸗ 
wortete der Finker; „ich habe ihn bei deinem 
Vater getroffen. Ein recht geſcheidter und unterhal⸗ 
tender Mann. Was iſt mit ihm?“ — „Er ſah mich 
an meiner Ueberſetzung arbeiten, guckte hinein und 
fiel auf das Wort „glau⸗äugig.“ „Was ſoll denn 
das bedeuten?“ ſagte er, — „Das; iſt Glaukopis 
ins Deutſche überſetzt,“ antwortete ich. — „Aber 
„glau“ iſt ja kein deutſches Wort“, rief er aus. 
„Nennſt du das überſetzen, einfältiger Junge, wenn 
du ein griechiſches Wort mit deutſchen Buch ſtaben 
ſchreibſt? Das kann ja kein Menſch verſtehen!“ — 
Der Finker wurde roih vor Zorn. „Ich hätte den 
Doctor Zinſer für geſcheidter gehalten“, rief er end⸗ 
lich aus. „Du hätteſt ihm ſagen ſollen, daß Ihr 
aus dem Griechiſchen überſetzt, nicht damit es die 
Leute verftehen, ſondern damit Ihr Griechiſch lernt. 
Das iſt der Zweck — was hilft mich das Verſtehen! 
Wenn man ſo überſetzt, daß jedes Rindvieh es ver⸗ 
ſtehen kann, ſo braucht man kein Griechiſch mehr zu 
lernen, und Ihr ſeid hier, um Griechiſch zu lernen. 
Verſtehſt du mich?“ 

So haben wir Griechiſch gelernt, und es wird 
wohl Niemanden verwundern, wenn die Entdeckun⸗ 
gen Schliemann's mit feiner „Glaukopis Athene“ 
mir Erinnerungen wachriefen, die ich längſt unter 
dem Schutle von Jahrzehnten begraben glaubte. 

(C Vogt in der „Fr. Ztg.) 4 


dier zuſammentreffenden Züge einander ausweichen 
knnen. Am Sonntag früh gegen 4 Uhr begegneten 
ſich nun dort 2 Güterzüge, deren einer, und zwar der 
ron Bromberg kommende, in das Nebengeleiſe einbog, 
rend der von Kreuz nach Bromberg gehende auf 
dem Hauptſtrange blieb. Als aber der erſtere kaum zur 
Hälfte in das Nebengeleiſe eingebogen war, brauſte der 
letztere mit furchtbarer Vehemenz heran und fuhr an dem 
Kreuzungspunkte mit dem Bromberger Zuge, von mel: 
em ſich nos 17 Wagen auf dem anderen Ende 
des Hauptſtranges befanden, zuſammen. Die 800 6 
ſchwere Maſchine zertrümmerte ſofort die erſten Wagen 
und ſchleuderte einige andere weit in's Feld, bis ſie 
ſelbſt emtaleifte und ſich mit Achſen und Wagentrüm⸗ 
mern bedeckt in den Sand eingrub. Der interimiſtiſche 
Buafübrer Gottſchalk und die als Schmierer fungirenden 
Arbeiter Goldſchmidt und Schulz, welche ſich in dem 
Packwagen des Bromberger Zuges befanden, wurden 
auf der Stelle getödtet, 5 andere Perſonen von dem 
Dienſtperſonal ſchwer verletzt. Gottſchalk binterläßt 
eine Frau und 8 Kinder.“ — Wie furchtbar der Zu⸗ 
—. dieſer beiden Züge geweſen fein muß, gebt 
araus hervor, daß eine Locomotive nebſt Tender und 
7 Wagen tbatſachlich in kleine Stücke zerſchmertert und 
25 andere Wagen tbeilweiſe ſtark beſchädigt find. Auf 
mehrere hundert Schritte im Umkreiſe waren Wagen⸗ 
Ueberreite, Kiſten, Colli, Fäſſer und andere Euter, meis 
ſtens Baumwolle, zerftreut. Das Aufräumen der Stelle, 
wo der Zuſanmenfioß erfolgte, wird mehrere Tage be⸗ 
anſpruchen. 

* Käufer des Grundſtücks Hopfengaſſe Nr. 19 

ift nit, ie . — Hr. F. W. 5 — ſondern 
. F. W. A. Lehmann. 

[Polizeiliches] Geſtern wurde der bereits 
beſtrafte Arbeiter Wend in einem Rücklaufsgeſchäfte 
grade dabei abgefaßt, als er einen ſchwarz und weiß 
melirten mit grün und ſchwarz durchwirkten Läufer, ca 
4 Ellen lang, dort verſetzen wollte. Da derſelbe jit 
über den Erwerb deſſelben nicht legitimiren konnte, 
wurde er als Arreſtant erklärt, verſuchte aber unter⸗ 
wegs dem Beamten zu entlaufen, griff dieſen ſogar an 
die Bruſt, ſo daß derſelbe fi genötbigt ſah ihn 
zu binden, wobei ihm jedoch trotz Aufforderung von den 
ca. 50 Perſonen, die als Zuſchauer umherſtanden, Nie⸗ 
mand Beiſtand leiſtete. — Heute wurden mehrere Cri⸗ 
minalbeamte beauftragt, die bereits mehrfach beftraften 

er Fuchs zur Vernehmung zu geſtellen, wobei 

e aber auf ſolchen thätlichen Widerſtand ſtießen, daß 

e gendtbigt waren, die zu Geſtellenden zu binden, 
wobei einer der Beamten einen heftigen ar auf das 
Naſenbein erhielt. — Die unverehelichte Hinz wurde 
wegen Diebſtabls, der vielfach beſtrafte Arbeiter Dröſe 
wegen Exzeſſes verhaftet. 

* (Traject Über die Weichſel.) [Nach der 
auf dem Bahnhof der Kal. Oſtbahn aus gehängten 
Tafel.] Terespol⸗Culm: per Kahn bei Tag und 
Nacht. Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: zu Fuß und mit leichtem Fuhr⸗ 
werk über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

xx Elbing, 11. Febr. Wie ich Ihnen neulich 
mittheilte, iſt die Confeſſionsloſigkeit bei allen 
n Aue Schulen von den leitenden Perſönlichkeiten 
n Ausſicht genommen. Bei einer Schule iſt 
dieſelbe auch ſchon von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen worden, nämlich bei der Mittelſchule, 
wilde nach den Beſtimmungen des Cultusminiſters 
vom 15. October hier eingerichtet werden ſoll. Die- 
jelbe fol ſchon zum 1. April eröffnet werden, wenn 
auch vorläufig nur mit zwei bis drei Klaſſen. Die 
bisherige Knaben ⸗Mittelſchule entſpricht den vom 
Eulinsminifter an ſolche Schulen gemachten An⸗ 
— nicht, ſie wird daher in die hie⸗ 

en Volks- Bezirksſchulen eingereiht werden. Wegen 
zes durch die ſteigende Fabrikthätigteit hervorgeru⸗ 
* armen Wachsthums in hieſtger evölkerung 
nr alle unſere Schuten überfüllt, obgleich die Zahl 
der Klaſſen jährlich vermehrt wird. Die hieſigen 
Volksſchulen befanden ſich vor einem Menſchenalter 
noch in böchſt trauriger Verfaſſung, fie waren da⸗ 
nals ein-, höchſtens zweiklaſſig. Jetzt find fie faſt 
durchgängig fünfklaſſig, und im Laufe des künftigen 
Schuljahres ſollen ſie ſammtlich ſechs aufſteigende 
Klaſſen erhalten, die Heil. Leichnamsſchule ſchon zum 
1 


1. April. — Die hieſige altſtädtiſche Töchter⸗ 
ſchule wird vorläufig noch in ihrem gegenwärtigen] Februar 


Zuſtande als Mittelſchule erhalten werden, da ſich 
die Beſtimmungen des Cultusminiſters für Mittel⸗ 
ſchulen nicht auf Mädchenſchulen beziehen. — 
Am ſchwierigſten find die Verhältniſſe der 
biefigen Realſchule zu ordnen, welche einft durch 
Männer wie Benecke, Herzberg und Kreyßig ge⸗ 
leitet wurde und die nun von Hrn. Director Brunner 
mann verwaltet wird. Soll ſie als Realſchule 
erſter Ordnung erhalten werden, ſo muß auch dae 
Gehalt nach den für ſolche Schulen vorgeſchriebenen 
Grundſätzen geregelt werden, und das würde der 
Stadt gegen etzt ſehr bedeutende Mehrlaſten auf⸗ 
legen. Ein Theil ſelbſt der Stadtverordneten iſt 
daher dafür, ſie zu einer Realſchule zweiter Ordnung 
zu machen, was von anderer Seite wieder energiſch 
bekämpft wird. 
* Der Ober⸗Bauinſpector Kirchhoff zu Marien⸗ 
perder iſt zum Regierungs- und Baurath bei der dor⸗ 
tigen Regierung ernannt worden. 
9.4 b e nete dee den Nee a 
a nn er dem Betriebe 
nicht vollſtändig übergeben werden können. Der „N a 


„Reichs: 
Anz.“ ſchreibt bierüber: „Um die Bahnen von Safer 
Dura nad & d 


orn und von Poſen nach Thorn in den 


Bohnbof Thorn der Oſtbabn einführen zu können, wor 
ein völliger Umbau deſſelben erforderlich. Es mußten 
zu dem Behufe ſämmiliche vorhandenen Bahnhofs⸗ 
Localitäten, Gleiſe ꝛc. translocirt und umgeſtaltet, 
andere derartige Anlagen aber völlig neu hergeſtellt 
werden. Dieſe ſehr umfangreichen Arbeiten — obwohl 
vor mehreren Jahren bereits in Angriff genommen — 
haben bisher nur zum kleineren Theil vollendet werden 
können, weil ſowohl die Innehaltung der von den 
Fortifikationsbehörden getroffenen Beſtimmungen, als 
auch die Rüdfiht auf den Betriebsdienit auf dem Bahn⸗ 
bofe Thorn es erheiſchten, daß die Bauten immer nur 
an einzelnen Punkten in Angriff genommen wurden. 
Gegenwärtig find indeß die Arheiten in dem Maße 
vorgeſchritten, daß die Betriebseröffnung auf der Strecke 
W. ewraclaw Thorn, wenigſtens in beſchränkter 
eiſe, zunächſt für den Güterverlehr, in kürzeſter 
BR ge 3 iſt. Febr. Das gedrudte B 
zönigsberg, 12, Febr. Das gedruckte eichni 
der 26. Kunſtausſtellung, welche am Sonntage 9. 15 
im Kgl. Schloſſe hier eröffnet worden iſt, 
Nummern; davon ſind Landſchaften 188. Genre 95, 
Architectur 15, Marine 16, Hiſtorien⸗ und Schlachten⸗ 
bilder 16, Stillleben 11, Porträts und Studienköpfe 12, 
Thier⸗ und Jagdſcenen 13, Aquarellen, Cartons und 
andere Kunſtgegenſtände 29. Vom deutſchen Kaiſer ſind 
der Ausſtellung zwei, von der Berliner National⸗Gallerie 
drei Gemälde anvertraut. 26 Künſtler aus Königsberg 
reſp. aus der Provinz ſind in der Ausſtellung vertreten. 
Bromberg, 11. Febr. Für die Wiener Welt, 
ausſtellung iſt hier eine Empfangsſtelle für die 
auszuſtellenden Gegenſtände errichtet. Die Verwaltung 
iſt den Herren Regierungs⸗Secretären Brandrup und 


Wilde übertragen worden. Die Spedition hat Herr] P 


Albert Wieſe hier übernommen, wo die Gegenſtände 
abzuliefern ſind. 


Bermiſchtes. 

Berlin. Fräulein Lilli Lehmann, deren Con⸗ 
tract mit der K. Oper im Juni abläuft, hat jetzt einen 
Contract unterſchrieben, der ſie unter weſentlich ver⸗ 
beſſerten Bedingungen wieder auf mehrere Jabre an die 
K. Oper feſſelt. — zu Marianne Brandt wird 
definitiv am 1 ai von der K. Bühne ſcheiden, zu 
dieſem Termine iſt ihr die erbetene Entlaſſung zugeſagt. 

* Für den Umbau des Stadttbeaters in Po⸗ 
fen hat der Kaiſer, wie die „Poſ. Ztg.“ aus guter 
Quelle hört, den Betrag von 40,000 & bewilligt und 
zwar 20,000 9 & fonds perdu, 20,000 unter den 
günſtigſten Amortifations- Bedingungen zu 3 %. — Das 
Actiencapital zum Bau eines Theaters in Magde⸗ 
burg ift, amtlicher Auskunft zufolge, überzeichnet. 


u Die heute fällige Berliner 
Börſen ⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 11. Febr. Effecten⸗Soctetat. 
Amerikaner 951, Creditactien 3595, 1860er — 
e 


. 3545, Lombarden 2083, Silberrent 5 
nice eee lebhaft und 
n 


ankactien 1081, 
ſteigend zu 132 gehandelt. Günſtig. 
Getreide markt. Weizen 
EN flau. 


„ 11. 
2 


Par 12682, 
MatsYunt 12687. 245 Br., 244 Gd. en Ya 
Nan 1000 Kilo 160 Br., 158 Gd. * ebruar⸗ 
Gd. Ye April⸗Mai 158 Br., 
Mai⸗Juni 158 Br., 157 Gd. — Hafen 
Gerfte ſtill. — Rübel matt, loco 231. 
Ye Mai 231 Crt.⸗Mk., Ye October Ye 200 C. 73 
au, . 100 Liter 100 & Ye 
45, e Februar⸗März 45, r April: 
Kaffee feſt, aber ruhig, geringer Umſat. 
etroleum matt, Standard wolte loco 12 Br., I 
Ad., Me Februar 111 Gd., Yr Auguſt⸗December 18 

Reichsmark. — Wetter: Froſt und klar. 

Bremen, . Mb ar. Petroleum rubig- Stanı 


dard white loco 


ählt 398] Acti 


(neitempelt) 766, 25. Fran⸗ 
e Bd debe 


weich., * Februar 97, 00. der März⸗Anril 96,50, re 
Mat⸗Auguſt 95, 50. — Wiehl ruhig, Pe Februar 68,00, 
zue März April 69,25, r Maisunt 69,75. — Spi⸗ 

ritus Februar 53 00. — Wetter: Schön. 
Petersburg, 11. Februar. (Schluß⸗Courſe.) 
Se Wechſel 
3 Monat 1643. 


Mai 7, 35. Hafer 
4,00. Hanf Jr Juni 36. Leinſaat (9 Pud) 
— Wetter: Gelinder. 
ntwerpen, 11. Februar. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen mat. Roggen ruhig, inländiſcher 
194. Hafer behauptet, inländiſcher 18. Gerſte feſt. 
— Petroleummarkt. (Schtuß bericht.) Raffinirtes. 
Type weiß, loco 444 bez., 45 Br., ur Februar 444 


bez., 45 Br., e März 44% Br., e September 46 = b 


Br., ur September⸗Dezember 464 Br. — Ruhig. 
New⸗ork, 10. Febr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1093, Goldagio 143, % Bonds de 1885 
1154, do. neue 1133, Bonds de 1865 116}, Eriebahn 
664, Illinois 1214, Baumwolle 213, Mehl 70.900. 
Frübjabrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyork 
15 19 „do. in Philadelphia 191, 


Gallon von 
7 oͤchtte Notirung des 


Havanna⸗Zucker . — 
ern ntebrinfte 132. 


Danziger Börſe 
Amtliche Notirungen am 12. Februar. 


Weizen loco r Tonne von ſebr flau, 
n glaſig und weiß 127 480 IA 86-90 Or. 


unt 123-1304 „ 84.85 „ 
W 25 17 „ 80 83 „ 77.861 % 
unt 1 1% 78 82 „bez. 
S 128-1314 „ 7682 „ 
ordinaire 110-1314 „ 58-70 „ 


Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 827 . 

Auf Lieferung für 12688. bunt lieferbar ur Februar⸗ 

März 83 Br., der April⸗Mal 83 Br., 

10 55 82 MN Br., Ye Septbr.⸗Octbr. 
r. 


Roggen ion die Tonne von 2000 unverändert, 
1198, 52 &, 12028. 53 R 


rw 12088, lieferbar 50 WM, inlänbie 
cher 511 K 
Auf Lieferung 120 ril⸗Mai 53 & Br., 


. Pr Ay 
Mal⸗Juni 53 % Br., inländ. 53 & bez. 


Gerſte loco u Tonne von 200084. große 11433. 
48 &, leine 108% 454 , 110. 46 % 

Erbſen loco Pr Tonne vos 200 f. weiße Koch⸗ 
454 J Futter⸗ 43 , Pe April⸗Mai 45 , er 
Mai⸗Junt 46 R Br., 453 & bez. 

Petrol ge 0 34 R 3 
etroleum e 100% ab Neufahrwaſſer 8 
Auf Lieferung alte Uſance 77 . N 


ee e A 
ungen dopp e „ 
ſchottiſche Maſchinenioblen 27 N 

echſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 

6.21 Geld. Amſterdam kurz 1408 Gd., do. 2 Monat 

1391 Gd. 31 4 Preußische Staats ſchuldſcheine 90 Gd. 

% weſtpreuß. Pfandbriefe ritter ſchaftliche 801 Gd., 

FFF 
. 80. % omm e po 2 

briefe 100 Br. Amerikaner 984 Br. e 

as Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 12. Februar. 


Wien, 11. Febr. (Schlußcourſe.) Papierrente 69.75 
K ebania 95 toerein 90 bez. . 

e ene e b e e e 

K “ N Ge % em i E. 
1 2 — 7 095 177,50, Pardus] Lombarden Ii — N Franzoſen 455 bez. Deſtert. 
ige: 175,50, Nor ahn 217,50, do. Lit. B. 184,50, Creditactien 206 0 
Kart 98,00, Neat dar 50, Dh Weben 230.00, . ig, 12. Feb 

00, „ „12. Februar 

Grebitioofe 185, 00, 1860er Looſe 106, 00, Lonbordiſch Getreib tn, % Metter: Nachts mäßiger Froſt. 


Eiſenbahn 193,00, 1864er Looſe 149,00, Unionbant 251,50, 
Anglo⸗Auſtria 302,75, Auſtro⸗türkiſche 118,20, oleons 
8,673, Ducaten 5, 13, Silbercoupons 107,50, Ellſabet 
bahn 147,50, Ungartſche Brämienlooſe 103,50, Preuß. 
Banknoten 1, 623. Die Böͤrſe ſchloß feſt. 

Amſterdam, 11, Februar. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Roggen Ne 119 186, % Mai 191. 

Amſterdam, II. Februar. Die niederländiſche Bank 
hat den Discont von 44 auf 4 7 herabgeſetzt. 

London, 11. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Conſol⸗ 
926. 5% Italieniſche Rente 65 . Lombard 


arden 
5 Mufien de 1822 924. 5% Nuſſen de 1864 974. 


271 116/176 


Berliner Fondsbörse vom 11. Februar 1873. 


Mittags milde. Wind: NW. 

eizen loco iſt am heutigen Markte wieder ſehr 
flau geweſen; die Zufuhr bleibt klein, aber es fehlt auch 
jede Veranlaſſung zum Kaufen. Nur 60 Tonnen ſind 
heute unterzubringen geweſen und wurden dafür Preiſe 
angenommen, wie ſolche eben zu erreichen waren, ohne 
ch 1 an das letzte Preisverhältniß zu binden. 
ezahlt iſt für bunt 12424, 12577. 80%, 81 &, hell⸗ 
bunt 117%. 77 K, 12414, 12584. 82, 
bunt und gaz 1202. S0 M, 13024. 80% &, weiß 

83 N r Tonne. 

ebruar- März 83 


S 


120% bunt 


8 Im Divid, 
Deutſche Fendt. pen 34 | 964 nan Stiele un. 5 | 914 |Berlinunget 4 209 18“ Arete Dderufees.i5 130 3 ge ig 
ofkbirte 104 Subeger Präm.-Un. do. Bröm-mısee 5 129 Berlin- Gbr 4 11163 0 do» S-. 5 127 E 1 
Scene u. 44 10 Omen. zs 31 | SUR de de. dne 5 1508 | ve. e 5 107 5 rab 18 15710 ese vn ( |100 
Freiwillige Anl. ze 898 | do. Bod. Gred. iv. 5 914 | Berlin-Qamburg 4 224 1103 | Abein-Nahe 4 46 0 | tRaihausDberbg. 5 85 
x. Gtontt-Anl. 4 5; Ruß. Pol. Schatzobl. 4 761 | Berlin. Rordbapn 5 705 + Stargard-Bojen 44 1004 Tronpr. Rud.⸗B8. 5 87 
do. do. Di ed Ard. Op-. 5 | 102% Vol. Gertifte. Sit. u. 5 95. Berl.-Pad.-Magd. 4 1514 | Wuringer 4 148 of Lundb.-Gruzbaß 5 | 8% 
Staats - Shulib. 3 > Cent. Bd.-Gr-Ufdd. 5, | 1048 | de Wart-Optig. 4 10 |BerlinEtettin 4 192 11 / St» Inferhung 5 440 0 ten. r. Staab. 3 208, 
ur. Brüm.-A. 1855 125 do. do. 44 | 974 do. Pfp.s Em. S. u 4 77 | Bresl.-Schw.-bg. 4 11224] 9 — TSüddſt.-B. Lomb. 3 E 
ie. Stadt. ob. 5 1 aum. do. 5 | 102$ do. do. do. do. 5 | 767 Abln-⸗Minden 4 1687 1 Amnferd.-Rotterd. 4 102 64] t. de. 5% Oblis. 5 87 
pömigsbergerdo. |Ö 103 Span. Obp-Ubbr. 5 — .de. Nauldat. Br. 4 65 do. tt. n. 5 115 ö | Baltiihe Eisen. 3 53 3 foeder Nordwend. 5 
Oſtpreuß. fbr. 84 sit Meinig. Präm.Pd. | 4 953, | Amerit. Anl. p.882 6 963 | Erf. Ar.» Kempen 5 49} 5 [todom. Weid. 5 110 8} do. do. B. Elbethal 5 85 
deo. do. 4 „ |gotha.Prämpp. 5 105 de. 2 u. 4 See 6 — do. St.- Ur. 6 863 6 | Brei 5 37 5 fungar.Nordond. 5 7 
— Be 44 |100 Defterr. Bder. Pfdb. 5 921] de. Anl. v. 1885 6 98 | DalleSorau-Gup. 4 664 4 Breſt - ie 5 74 5 [tungar. Oftbahn 5 69 
n d 8 ben. O-. 5 102 | de e , 8 | 97 do. St.- r. 5 64% 5 Tetab-Wenb.] 5 114 Breb@rjme 8 
5 do — 82 Stett Kat.-O.-Uſd. 5 100 Stalteniſche Rente 5 8 Dannov.-Altenbet 5 84 5 tali. Carl-L. B. 5 1058 st ICharko.-Alow rtl. 5 9 
— 4 da. Kabata-it. 8 7 de. St. e. 5 | 84 | 5 Ceitbardban 6 104 f 6 tame 5 | 95 
debe. 1 | 91 Wuständtfäe Bendl. d ier dan 8 | 94 Winde deen 4 | 603] 0 |+Reitaumderng 5 | 99 | 6 f kate, 8 | 95 
W ekpreuk. fbr 3] 81 iſche Framöfiſche Rente 5 87 do. St.-Pr. 5 847 0 Taronpr. Rud.-B. 5 787 5 +Mosco-Rjäjan 5 | 98 
de. do. 4 91 | 643 Kaab-Graz.-Pr.- A. 4 85 Magdeb. - Halberſt. 4 134 tudwgah.⸗Berb. 4 1954 114 +MRosco-Emolenst | 5 954 
>. 44 39 do. Süüb-Rente 681 Rumäniſche Anleihe 8 100 do. Stehr. 3 827 Mttihimburg 4 | 383) 0 debitel: 5 | 508 
do. re 5 104 do. red. N. v. 1868 — | 1198 | Finnl. 10 tl Looſe— 104 [ Magdeb.- Leipzig 4 269 16 Malm -Ludwigsh. 4 176 11 +Rjäjan-Rozlow 5 986 
0. neut 4 80 do. Looſe v. 1860 5 97 Schwed. 10 rtl. Looſe — — 1 do. Lit. B. 4 1021 4 [Oeſter.⸗Franz. St. 5 203 12 IWarſchau⸗Teresp. 5 91 
do. 44 | 99 do. Looſe v. 1864 — | 955 Turk. Anl. v. 18655 523 | Münſt. Enſch. St. B. 5 704 5 | + do. Nordweſtb. 5 1342) 5 
. 800. „ 4 | 96% f ungar. Eiſenb.-un. 5 768 Turk. 6% Anleihe 6 sa Niederſchl. Zweigb. 4 11104 5 do. B. junge 5 114 5 Bank- 
Komm. Nentenbr. 4 | 9838 Angariſche dooſe — 65, Türk. Eiſend-Booſe 3 | 176% | Rordgaufenderfurt4 | 783] 4 | t+Reienb. Pardb. 43 814 4 871 
Woſenſche do. 1 84 uff. gl. Anl. 1822 5 924 — do. St.-Pr. To 0 Aumüniſche wahn d 46 5 berliner dam 4 116518 
Wreukifce do do. do. Anl. 1889 3 66 eiſenb.-St u. Stamm ⸗ Dberlaufiger — 5 [Ruſſiſ. Staatsb. 5 94 Berl. Bankverein 5 15716 
— 13 > do. Anl. 1862 5 91 e ee Den. beriet. 4. u. a. 324 13 Siber. Lomb. 4 118 4 | Berl. Caſſen-Ber. 5 285 1124 
lin-. 4 116 5 do. von 1870 5 92 " um do. Nit. B. 3158 101 Schwei. Unionb. 284 0 Pert. Com. (Ste) 4 109 — 
Bayer. Brüm.-A. 4 25 ie de von 1871 5 91% HAaden-Makridt 4 47 „ Okpreuz. Sbbahn s 484 0 do. Weſtb. 56 2 Verl. Handels-. 4 151 
Ras, | 5— >. von 1872 |5 1 uttona- Kiel 4 1197 7 do. Ste, 5 746 0 [ Turnau-Er-- rag 5 1053 9 | Berl. Wecslerbk. 4 64 121 
& 78 ſch-Märk. 4 74 Vemm. 5 64 5 Warschau Wien 86418 J d v. Hand. 8. 4] 888 — 


Prämien 59 


„roth Sommer 13374. 744 % — Rog⸗ 
gen 118, 122, 124. 47 . 505, — Gerſte, 
115. 477 


procent bezahlt. 8 
Königsberg, 11. Febr. (v. Portatiusu. Srotge.) 
Weizen 424 Kilo matt, loco bo bunter 126/2775. 
104, 1044, 105 Gr, 12867. 105 C., 132/33% 106, 1068, 
107, 107% Gr bezahlt, vunter 125% 103, 1035 , 
1274 1023, 103 %. bez., rother 100-102 Ar Br. 
— Roggen Fr 40 Kilo loco ſehr ruhig, Termine 
gänzlich geſchäftslos, loco 1208. 57, 57}, 573 , 122 
12374. 59 9, 12578. 601 , 127/234 61 N bez., 
Ye Febr. 59 Gr Br., 58 Pr Ed., Ye Februar-März 
d., Yr Frühjahr 60 Gr Br., 
Der Juni 60% . Br., 60 % Gd., 
Dr Juni⸗Jull 611 Gr Br., 603 . Gb, der Sept. 
5 58 d. — Gerne er 35 Kilo 


483 —51 bez., Heine 42 —444 Gr bez. — 9 
251.0 54 5 Br jar 30f aper 4 loco 

er ez, Pe? jahr! r., 
Gd., r Mai- Juni 303 „ Br., 30 Gr Gd. — Grbſen 
der 45 Kilo ſehr beſchränktes Geſchäft, loco weiße 55, 
56 Pr bez., graue 60-70 % Br., grüne 57, 57 Du 
bez. — Bohnen dur 45 Kilo unverändert, loco 59—61 
ez. — Picken r 45 Kilo geſchäftslos, loco 50 52 
bez. — Buchweizen e 35 Kilo ſtill, foco 40-45 
Sr Bt. — Leinſaat Yar 35 Kilo abfallende Gattungen 
ſchwer verkäuflich, docs feine 80—94 % Br., mittel 72— 
80 S, Br., ordinaire 60—70 % Br. — Rübſen der 
36 Kuo Inco 100-109 % Br. — Kleeſaat Pe 50 
Kilo abfallende weiße ſchwer verkäuflich, loco rothe 14 
19 * Br., weiße 15 — 20 . Br. — Thymotheum 
Yr 50 Kilo rubi 2 
a. mit Faß 12 * 8 öl 


194 % Gd, Juli⸗Auguſt ohne Faß 193 M Br., 
A5, Jr i ber e 8 

Berlin, 11. Febr. Welzen loco Per 1000 Kilogt⸗ 
72—89 & nach Qualität gefordert, r Februar 82 K. 
bz., Ye April⸗Mai 823-837 M b., Pe Mai⸗ 
811 4 bz, Ye Juni: Juli 81} % bz., Ne Juli 
Auguſt 793 „ bz., er September October 765-4 . 
bz. — Roggen loco e 1000 Kiioaramm 54—59 % nach 
Qualität geford., „ Februar 
jabr 543-5 % 
* bz. 


534-4 
* nach 


dur 
Qualität. — 
unverſt. incl. 

104105 *. 
o unverſt. incl. 
8 2 Nr. U u. 1 74-7 MR Ye Fe⸗ 


J. b Ma do., 
sl Ne Februar⸗März do 


bruar 7 2 
der April 
e 


dur Februar 22½4— 1 A bz., r Februar März do., 
7 HR 


ohne 
ramm mit 


Februar 18 7— „ Mm 
5 April Mai 18 . 13—16 . ar 
8 & 16—18 Gr: bz., . Junis Juli 18. 25 — 


269r bz., Ne Juli⸗Auguſt 19 % — 19 * 2 & bz. 


Schiffsligen. 
Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: NNW. 
Ankommend: 1 Pink „Marianne“, Capt. Meyer. 
— 1 Bark, anſcheinend „Wanderer.“ 
Thorn, 11. Febr. — Waſſerſtand: 2 Fur 8 Zoll 
Wind W — Wetter: Mora. Schnee, ſpäter Thauwetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Pr S Barometer Khermorteter 

3 5 . 1 in Fran. Wind und Wetter. 

IIA 333,93 | + 02 MW, friſch, meift ftill, aufs 

1 8 334,31 | — 24 NW., mäß., trübe. (klarend. 
121 334,52 + 02! N., I. bhaft, klar. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Ttan 


1871 
Brest. Discontob./4 1235/13 Wekend-C.-Untk. 5 189 8 
Brest. Wechslerbt. 4 131 12 | Baltiiher Lopd 5 77110 
Gtrb. f. Ind. u. Ind 5 110 — | etbing.Eiſend.-F. 5 971 9 
Danzig. Bankver. 4 89 | — | Königsbg. Bultan 5 | 99 10 
Danziger Privatb. 4 115 | 7 | 
Daneben 84 1874104 Bethel 
enoſſ. 5. 4 1371 echſel⸗Cours v. 10 8 

Deutsche Bant 4 107° gt af - 
Deutſche Unionbt.\4 109 Amſterdam 10.4401 
Disc.-Gommand.|d 280 do. Mor 4 139 
Gew.-Bt. Schuler 4 134 104 Hamburg. . Kurz 44 14 
Inter. Handelsgef 4 1073 do.. 2 Non — 
Konig / b. Ver.-B. 4 u Landen ron 34/6 21 
Meining. Creditd. 4 148412 Darss. 109.05 754 
Norddeutſche Ban! 4 176112 ele. Bantp. — 80 
Deft. Gredit- Anſt. 5 do. [2Moı 4 79 
BomRitteri-®.4 113 6£ Wen 820.6 92 
Preußische Bant 43 202 12 Petersburg... . 3206.17 | SO 
do. Bodener.⸗B. 4 184 14 . 
Br. Gent -BbGr.5 1323 95 Sanden. . . . a8 825 
Preuß. Erd.-Anfl. 4 144 — [Freun .. Tag. 4 — 
Prov.⸗Disct.- Bl. 5 1683 — 
Prov. ⸗Wechs.-Bt. 5 92 — Serteu. 
Schaaſſü. Bi- Ber. 4 170 127 Loufsd' er 1 2 — 
Schleſ. Bankverein 4 1631/12 [ Dukaten — — 
Stett. Bereinsbant 4 9210 [Sovereign 6.21 
Ber. Bl. Quistory 5 1804 15 Napoltonzd'or 5. 10 

— Imperias 5. 16 
Bauverein Baſſage 6 120 6 [ Donars 1. 114 
Berl. Centralſtraße 5 97 5 | Fremde Banknoten. | 99 
Berl. Pferdebahn 5 249 14 Oezerreichiſche Wantz. 92 
Rocdd. day Tab. 5 104 8 Ax Wes Martnoten. . 82 


* 


ER! 


werpen nach Neufabrwaller. Nähere Aus⸗ 
kunft über 
u 


3 


Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb uns 
unſer geliebter Sohn, der Poſt⸗Eleve Mi 
Xaver Richert in ſeinem ſchon voll⸗ 
endeten 28. Lebens jahre an der Lun⸗ 
genen tzündung, welches wir unſeren 
Freunken und Verwandten ergebenſt 
anzeigen. ! 
Matern, 11. Februar 1873. 
Lehrer Richert nebſt Frau. 


nt were “ ae 


Nachruf 
dem Herrn C. E. Scheerbart, 
gewidmet von H. B. K. 
Du guter Menf, nur einfach aber wahr! 


Bingit Du gelebt, geeört durch diefes Leben, durch Seewaſſer beſchädigt. 


Jetzt Neben alle wir an Deiner Todtenbahr 

Und möchten alle Lied Dir wiedergeben. 

Jedoch Dein ſchneller Tod iſt des en 
> e 


Im Herzen Deiner Freunde lebſt Du fort, 


Forfirevier Oliva. 

Sonnabend, den 15. d. Mts., von Bor: 
mittaas 10 Uhr ab, ſollen zu Espenkrug im 
Gaſthauſe von Becker, aus dem Belaufe 
Eichen keug mehrere Hundert Naummeter 
Buchen⸗Klobenholz und Klafteruutz⸗ 
holz von verſchiedenen Scheitlängen — bis 
zu 4 Meier — öffemlich verſteigert werden. 
Der Forſtaufſeher Grunow im Forſthaus 
Eichenkrug giebt nähere Auskunft. 

Oliva, den 11. Februar 1873. 


Die Königliche Oberförſterei. 


Mühlen⸗Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Das in Danzig vor dem bohen Thore, i 


dicht an der Promenade belegene, nach Ulm mein großes Lager von Winter⸗Hand⸗ 


neueſter Conſtruction eingerichtete und mit 


4 Gängen verſehene Waſſermühlen⸗Grundſtück, ſchuhen etwas zu räumen, verkaufe ich dieſelben 


vor 12 Jahren neu erbaut, ſoll wegen Erb⸗ 


reguliung zu herabgeſetzten Preiſen. 


Donnerſtag, den 27. Febr. 1873, 
Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 
Die Taxe des Grundſtücks beträgt 17,736 


tractes 6000 i baar gezahlt werben. 
Käufer übernimmt ſämmtliche Koſten der 
Licitation, des Contractes und Stempels und 
hat im Bietungs Termin eine baare Caution 
von 1000 34. zu deponiren. Die Uebergabe 
kann ſofort geſchehen. Die Beſichtigung der 
Müble iſt zu jeder Zeit freigeſtellt und find 
die näheren Bedingungen in meinem Bureau, 

Breitgaſſe 4, zu erfahren. 

Janzen, Auctionator, 

vormals Joh. Jac. Wagner. 


Dampfer-Verbindung, 
Antwerpen— Danzig. 


Dampfer „Delloye Matthieu“, Capi⸗ 
tain Ferauge, ladet Anfangs März in Ant⸗ 


rachiſätze ıc. ertheilen 


g. Wolff & Co. 


Dirſchauer Credſt⸗Grſellſchaft 
W. Preuſs. 

Die Dividende für das Jahr 1872 if 
auf 6% feſtgeſtellt, und kann von jetzt ab, 
Vormittags von 9—12 Uhr, gegen Einrei⸗ 
chung des Dividendenſcheins in Empfang ger 
nommen werden. 

Dirſchau, den 1. Februar 1873. 

„ Preuſs. = 
pt dem Verkauf unſerer 5 pot. Grund: 
ſchuldbriefe haben wir beauftragt: 
die Marienburger Privatbank, D. Martens, 
Marienburg, 
die Herren Gebr. Steffens, Tiegenbof, 
die Herren H. Ruhm & Schneidemühl, 
Neuteich, 
den Darlehns⸗Verein zu Dirſchau, einge: 
tragene Genoſſenſchaft, 
und empfeblen dieſelben in Appoiats à 200 % 
als ſol de Capitals⸗Anl age. 
Lieſſau, den 8. Februar 1873. 
Direction 


der Actien⸗Zucker⸗Fabrik Lieſſau. 


Privat- Unterricht. 


Für Damen, welche kaufm. Keunt⸗ 
niſſe erlangen und ſich zum Buch⸗ 
7 83 heranbilden wollen, beginnt am 
7. Februar der zweite diesjährige Lehr⸗ 
Curſus im Airkel, woran noch einige 
Sckülerinnen Theil nehmen können. Die 
Unterrichtögegenftände find kaufm. Rechnen, 
Wechſelweſen, opp. Buchführung und Cor: 
reſpondenz. Anmeldungen erbitte ich mir von 
1 bis 2 br. II. Lewitz, 

Holzgaſſe 3. 
Berne erlaube ich mir die 
ergebene Anzeige zu ma⸗ 

chen, daß ich bei Entnahme 
von 5 Pfund Colonial, und 
anderer Waare zu den üblichen 
Engros⸗Preiſen verkaufe. 

Ich kann bei dieſen billigen 
reifen jedoch nur gegen baar 
Geld verkaufen und bitte, hie⸗ 
von gefällige Notiz zu nehmen. 

Im Februar 1873. 


Robert Hoppe, 
Breitgaſſe 17. 


Cotillon-Orden 


von 24 Sgr. bis 3 Thlr. per Dutzend 
empfiehlt 


L. Berghold, 


4 Glockenthor 4. 
Aufträge nach außerhalb werden 
umgehend ausgeführt. ER 
gr ce 


— 


Donnerſtag, den 13. Februar 1873, Vorm. 10 Uhr, e e Conan, al Maustoi g die 
Auction im Königlichen Seepackhofe über: . 


Unkündbare, ſich ſelbſt tilgende, ſowie kündbare 
a Meer Lide wind geientt die due hypothekariſche Darlehne, ſowohl ſtädtiſch wie länd⸗ 


Holzverkauf im Königl. lich, werden zu den liberalſten 
olzverkauf im Königl. lich, werbe! 8 7 1 
008 I 9 einem &redit-Inftitute ausgeliehen u. jede Auskunft 
hierüber ertheilt 


Helle und weiße Glacé⸗Handſchuhe von 12, 
und müſſen bei Vollziehung des Kauf⸗Con⸗ Sgr. an bis zu 1 Thlr. 17 Sgr. A Paar für 


5 8 4 = 
Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 13. d., Abends 6—7 
beer e e Cine 
hydrat und deſſen Fabrikation. * 


Der Vorſtand. 


Auction mit havarirtem Eiſen. ae ade joe 7 


Mehrere hochtragende Kühe ſtehen 
zum Verkauf in Heinen p. Stuhm. 


314 Bund (ca. 150 Ctr.) Stangeneiſen, 


ex 2 Baidar“, Capt. Smith; 8 
125 8 eee (e 0. SON alt. ee ge ER Donnerſtag, ee 
1 ück Keſſelbleche (ca. 130 Bir.) e ehe e, N ee 


3553) Weſtphal. 
Ein Werd, ſchwarze Stute, Geſchitr, 
Schlitten und ein Phaethon zu ver 
kaufen. Adreſſen unter 3579 werden in der 
Exp ed. d. Ztg. erbeten — ———n 
Johannisgaſſe 45, 1 Tr., am 
Thor, iſt ein 9 Monat alter, 
hyänenartig gefleckter Hund, 
Neufundländer u. Bernhardi⸗ 


ner Kreuzung, zu verkaufen e . 
11 0 u onde I n 
8 Stück fettes Vieh wozu freundllchſt blade n 


in Sckmiedegaſſe 7 | 
A. Lichtenstein. No. > | Ki aa in Bender de 55 Deutscher Tunnel, 1 
5 AR N ne Dame von außerhalb, welche die Buch⸗ Holzmarkt Ro, 12. 4 


ex „Dagmar“, Capt. Peek, 


Reſtaurant Brodbänkengaſſe No. 1. ; } 
Mellien. Gerlach. 


Abjhieds-Eoneert. 
Heute Mittwoch, den 12, letztes Concert 
der hier ſo lauge beliebten Sänger⸗Geſell⸗ 4 
ſchaft Geſchwißßer Schloſſer aus Sehnen, 
wozu einl det B. Ja . 
Hallmann’s 
Grand Restaurant. 


dingungen von 


Do 

i 

Die & lernt bat, ſucht eine entſpre⸗ Heute Abend grobe Geſangs⸗Vorſtellung 
führung erlernt bat, Tudt eine entl g,.junter Mitwirkung der beliebten Eoubreiie 


> 4 3 72 de Stellung. Näh Altit. Graben 108. 1 3 
2 { 2 h k , IQ henbe Stellung. a un ende ce: Icl, Parti. Für gute Spelſen und vor 1 
7 4 N i ür ein frit vielen Jahren beſtehendes Ge⸗ 5 „ Für gute Speisen vorzüg⸗ 
Piunofor E Fu fl Kr 0 at treiber und Cam diſione⸗ Gesche wird 10% 1 beſtens geſorgt. En 
\ von r N = An ee jene % — — Rn: reundliche Einladung von 55 
) 3 111 f i al gewünſcht. Gef. sten tn der Exp. 
8. Wiede, Seiligegeifg, 1 E 1 
/ einpfie 5; 
Concert⸗ und Stutzflügel 


dieſer Zeitung sub 3498 erbeten. 


Fi ein Getreidesgaliorel: und Commiſſ. 
Geſchäft wird ein Gehilfe geſucht. Off 


Münchner Bock, 


„ © * f 
Ng. Bedienung von einer Dulseein. BE | 


— . 8 8 8 ie Exped. dieser Zeitung sub 3497 Koblenzaſſe 1. 

>= mit engliſcher und deutſcher Mechanik. S niamt die Er bend g 

Pianino's, große und kleine, zu den billigiten Pieiſen. (353% e e —. Wer aun de ee | 
EEE EEE er RE Ein Werkführer, Kapelle. 85 | 


Heede ger, Zune Fe = 
lichſt einladet f 


ff z 
Gleichzeitig empfehle den Herren Billard⸗ * 
ſplelern mein neu reuovirtes Billard. 5 | 


Stadt-Theater zu Danzig. 
Ponnerſtag, den 13. Febr. 1873. (5. Ab. No. 6.) | 
Dinorah. Romant.stom. Oper von 
Meyerbeer . 
Freitag, den 14. Februar. (Abonnem. suap.) 
Thomaſine. Tragödie in 5 Allen 
von A. L. Lua. 
Sonnabend, den 15. Februar, bleibt das 5 
Theater geſchloſſen. 775 
Sonntag, den 16. Febr. (Abonnem. susp.) > 
Am Altar. Vorher: Monfen 
Hercules. N 
Montag, den 17. Februar. (Ab. susp.) “1 
Benefiz für Fr. Müller⸗Fabrieins. 3 
Maurer und Schloſſer. Komide 
Over in 3 Alten von Auber. 


SeionkesTheaier. 
Donner ag 13. Febr. Gaſtſpiel 9 2 55 


mit guten Atteſten, der 100 
Thlr. Caution ſtellen kann, 
wird für ein größeres Mühlen⸗ 
Etabliſſement geſucht. Adr. 
unter 3586 werden in der 
Exped. d. Itg. erbeten. 


Einen tüchtigen Hand⸗ 
preſſendrucker 


ſucht Oskar Schlemm's Buchdruckerei zu 
Ra ſtenb ur g 3 140549 


Für mein Getreide⸗ 
Commiſſions⸗, Spedi⸗ 
tions⸗ u. Dampfer ⸗Expe⸗ 
ditions⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling. 

Ferdinand Prowe, 


Joh. Rieser, Gr. Wollwebergaſſe 3. 


Herren und Damen empfiehlt 
Joh. Rieser, Gr. Wollwebergaſſe 3. 
Geſchäftsabſchluß 
der Dirſchauer Credit⸗Geſellſchaft W. Preuſs 
für das Jahr 1872. 


Hundegaſſe 36. 5 
Brutto ⸗ Balance. * uaſtiker, Pautomimen- u. Ballet. 
Debet Grebt Ein junger Mann, 540 . eee e 
Tblr. er Pf Ir, er. Bi im Deſtillations⸗ und Material⸗Geſchäft ver: der Solotänzerin F pinz ö 
1. Actten⸗ Capital 5 n 60 N Pf. traut, fo wie mehrere junge Leute im Ball Herrn 
„ Aetten⸗Capital⸗Conto x 35,700 loufach ſuchen Stellu B „ Herrn 
2. Caſſa⸗Conte . ‚348 h 2 6% |. 7| 9 |Eomtoistan ee en . „ Weibliche Bauer 
Depoſiten⸗Conto Anm „ 124.053 10 71 ( er, N in n 
4. Depofiten-Conto B . 448,15 10 6 48,875 |19| 6 Fe uber die Sid 
F F 
Dt | 2 n 8169 un [1 „leiten mertraut, ber. Im Mfeuenp.| Grohe 
JJC ˙ᷣ er Ir ee Im pl f ae Kinder-Borftellimg, ER 
inn⸗ Af RT RET ‚74: | earbeitet hat, ſu gagement. reſſen[ u sm 91 g 
„FFF Dee absı werden im ber Gppeb. D. Bie.| Dengeri ne ee 
12. GeihäftssEinihtungd:Conto . » » +» » 452 | 3 10 40.1.9: 2: PB »A foielen ir Director 5 . 
13. Conto pro Diverſme . 58 21 6 58 2 6 E wird zum I. April in einem größeren | nachkommen und ift, wie uns mi 2 FR 
14, Dividenden. one - 22. 0. 1,989 15 — 2.274 15 — Getreide oder Bantgeſchäft in Danzig theilt wird, die Verſtellung e 
174501811 7 L75018 7 der Königsberg eine Stelle Tür einen Seht: beute bigger Bereitwilligkeit Hen. 
ie 2 ling geſucht, der noch die Secunda eiter] Regiſſeur Bölmy von der Directi — 
- Netto-Balance. 3 d 8% de 1 als Benefiz bewilligt. 5 
I ee Tan - — ragg! r . d. 5 1 ä ee 
Activa. Thlr. ſar. Pl. Paſſivg. Thlr. gr. Pf. ertheilt ber n RERRAR Seitdem, wie man hier munkelt, > 
1. Caſſa.Conto . 5,579 9| 5 1. Actlen⸗Capital⸗Conto den Fe 5 — | Nun Schiller und Goethe verdunkelt, 
2 Wechſel Conto 91,053 7 6 Einzahlungen auf 183 9 Wird mit der Sprache karfunkelt Rx: 
3. Lombard Conto. . . 5,600 — — Aetien) . % = 35,700 | — | — Und mit Gefühlen geprunfelt. a 
. nuthaben für Hal e Be beekmnatfeher Ani | Ein erfahrener Condltorgehilfe Zur bevorſtehenden Auffüh⸗ 5 
; r verſpäte | € - | Fa: 27 g 
Helen igen) 230 n gun). eee 63,401 10 10 findet bei mir ein Engagement, rung der Tragödie Thomaſine 


Nichard Jahr. im hieſigen Stadttheater. 


x Wenn es richtig it, daß ſich im Drama 
die höchſte Totalität aller Kunſt darſtellt, jo | 
darf auch die erſte Aufführung einer nenen 
Tragödie, an welchem Orte dieſelbe auch att 
finden möge, als ein Ereigniß * 


gung) . 
5. Geſchäfts⸗Inventarium 411 249 3. Depoſiten⸗Conto B(ie⸗ ; 
| derzeit rüdinblbar . 750 — - I 


| das Jahr 1873 Aber: | 
| biobene Wechſelzinſen) [1,020 9 — 
5. Zinſen⸗Conto (noch zu | 


Fine anſtändige gebildete Dame, muſikaliſch, 
e wünſcht Stellung in einem feinen Ge⸗ 


I 


ewährende Zinſen auf ſchäft. Adreſſen unter 3566 werben in der] werden. So iſt denn häufig, namentlich 
| Drpoften 1 1 991 5 an Ifoldden Städten, die durch eine zege 3 
| ezember er = tungspreſſe ausgezeichnet find, ein 


ne 
Drama, welches über die Bretter, jo die Welt“ 
bedeuten, gehen ſoll, Gegenſtand des allge⸗ 
meinen, öffentlichen Geſpräches. Das ift —— 2 


6. Reſerve⸗ Fonds 852 7 5 
7. Dividenden⸗Conto 
(noch nicht erhobene 


e i N 5 Be 
, Set, Denn nur m baufo mer 

06,884 21 8 106,891 2] 1 Küche u. Zubehör wird von kinder⸗ zen dunch voreilige Beipuehungen zu große 
* 


Erwartungen oder Vorurtheile hervorgerufen. 
Beides iſt gleich ſchädlich für den Erfolg des 
Werkes. Am beſten iſt es, wenn das Pu⸗ * 
blikum ohne zu große 1 aber 
auch ganz vorurtheilsfrei — nämlich gan 
unbefangen kommt. Dies vor Allem wün⸗ 
ſchen dem Verfaſſer der Thomaſine ſeine 
Freunde. Der Standpunkt, den er als dria⸗ 
matiſcher Dichter einnimmt, iſt aus ſeinen kunſt⸗ 
philoſophiſchen Vorträgen, die er im vorigen 
Jahre am bieſigen Orte gehalten, bekannt, 
und läßt ſich aus dem Enthuſiasmus, den er 1 


Gewinn: und Verluſt Conto. 
Uebertrag vom Jahre 181111111 
Gewinn am Dis conte 
Zinſen für Depofiten, Gewerbeſteuer und Drudto 
s Gewinn zur Vertheilung 
Dirſchau, den 31. Dezember 1872. 
W. Preuſs. 


Fetten Räucherlachs, | Müuchner Punſch⸗Eſſenzen, 
Aſtrachaner Perleaviar, Peccoblüthen⸗ „Souchong⸗, Impe⸗ 


Gothaer ente, rial, Hahſon⸗ u. Conga⸗Ther, 


ö f tie u. franz iscuit 
Nuſſiſche Sardinen, Eogliſche u. az ee Biöenits 


loſen anſt. Leuten in der Rechtſtadt 
zum 1. April er. zu miethen ge 
ſucht. Offerten ſind unter 3563 
in der Expedition dieſer Zeitung 
C 

Das Kolbe'ſche Grundſtück in 
Zoppat, Südſtr. 36, if zu verm. 

Franz Keibe. 


für feinen großen Lehrer Schelling bat, er- 
klären. So viel darf indeſſen über ſein nenres 


Fine Schmiede nett Wohnung auch für 


i Schloſſer paſſend, iſt zu April cr. zu Werk geſagt werden, daß es ebenſo philoſo⸗ 

i e e e R. Schwab e, vermielhen. Näheres Kaſſubſchen Markt 2, dae da 0 En 1 3 
7 f 5 men ek 
atjes-Heringe, Langenmartt, Grünes Thor. — freilich zuweilen überwiegend, aber es wird 5 x 


an keiner Stelle Philoſophie bocirt: ihr ine 
nerſter Gehalt ergiebt ſich aus dem ſpannen⸗ 
den Gang der Handlung von felbit, lar dar⸗ 
legend den erhabenen Begriff der Kunſt, kraft 


e ellen Au S E rkauf 


A. v. Zynda, Danzig, 


Breitgaffe No. 126. Vorſt. Graben 52. Feng Gebilſen⸗ — deſeen fie, das enge wahzeumb ervigerganon 
Friſchen Aſtrachauer C. i r Det zorſt. des Lagers der Aug. Handlungs⸗Gehilfen⸗Verein. 4 und Docu nent re onbie, dem 
riſchen Aſtrachauer Caviar, Thimm ſchen Concursmaſſe, beſtehend in: Sonnabend, den 15. Februar er.: e We prdseſcet Be TEN 
Fetten Räucherlachs Cigarren, Wein, Arac, Num all ung, wie in einer Flamme brennt, was 
empfiehlt und Co 7 er Natur und — 1 — geiondert. iſt, und 


nac, 
jed b Prei d in bel 
R. Schwabe. aan ft 1 ie 


: orſt. Graben 5 Vorſteher aus. Schluß der Liſte Donnerſtag, 

ö Norweg. Anchovis, Grab 24 5 5 1 a Aube en 0 9 das innere Weſen ſeiner Wiſſenſchaft | 

beſte Marke, in Blechbü us in gutes Speichergrundatich, m Was- Niger dee Balles Aden | —e — 
8 bl. i . Eser 8 b . Anfang des Halles Abends 8 Uhr. ; Nedaction, Dru und Berlag von 


t 0 
28. J. Schulz, Langgaſſe 54. Ed. Klitzkowski,Heiligegeistg.59,2T. Der Vorſtand. A. 28. gef enn In Danke, 


